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Anderthalb Jahre. 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
London, den 30. Auguſt 1927. 


Ein Kabinettsmitglied erklärte vor einigen Tagen 
in einer politiſchen Verſammlung, daß die engliſche 
Wählerſchaft nicht vor dem Frühjahre 1929 mit Neu⸗ 
wahlen rechnen dürfe. Das ſind eineinhalb Jahre. An⸗ 
derthalb Jahre ſind im politiſchen Leben nur eine ſchein⸗ 
bar lange Zeit. Sie umfaſſen die kommende Winter⸗ 
ſeſſion, die Sommer- und die Herbſtſeſſion des nächſten 
Jahres. In Londoner politiſchen Kreiſen herrſcht 
keinerlei Meinungsverſchiedenheit darüber, daß die 
gegenwärtige Beſetzung der Rollen in der Regierung 
unbefriedigend iſt. Wir haben ſchon vor mehr als zwei 
Monaten auf den Riß im engliſchen Kabinett hinge⸗ 
wieſen, der praktiſch nicht auf die perſönliche Nieder⸗ 
tracht des einen oder des anderen ehrgeizigen Kopfes 
zurückzuführen iſt, als eben auf die Erkenntnis, daß man 
auch dem Wähler etwas bieten muß, wenn man ſeine 
Stimme erhalten will. Baldwin iſt verbraucht, und 
Chamberlain iſt zu ledern. 

Nichtsdeſtoweniger hat der Rücktritt Lord Robert 
Cecils, des Kanzlers des Herzogtums von Lancaſter 
und engliſchen Völkexbundsdelegierten, auf die Allge- 
meinheit großen Eindruck gemacht. Was man in den 
Klubs beim Whisky⸗Soda oder „Light Lagor Boor“ 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit, d. h. beſchränkter 
Oeffentlichkeit, erörterte, iſt nunmehr unleugbare Tat- 
ſache geworden. Die Preſſe hält ſich aber zur Zeit noch 
mit guten Gründen zurück. Die bevorſtehende Tagung 
des Völkerbundes in Genf fordert außenpolitiſche Rüd- 

ſichtnahme. Nr 060 i 
Es iſt 

mit den 9 

tiger 


Erfolg erzielt, den er ſich vielleicht 


binett herrſcht. 1 
Naturgemäß hat ſchon jetzt das Nätſelraten über 


dieſe angedeutete Kabinettsumbildung begonnen. Von 


Baldwin haben wir an dieſer Stelle ſchon oft ge⸗ 


ſprochen. Er ijt ebenſo bieder wie verſchlagen, chenjo 
faul wie geiſtig lebendig. Er iſt halb Bauer, halb 
Literat (ein Vetter Rudyard Kiplings). Da iſt 
Churchill, der Schatzkanzler, bewundert viel und viel ge- 
ſcholten, ein Mann von Witz und Geiſt, ſprudelnd von 
Einfällen, von unbeſtrittenem perſönlichen Mut, aber 
doch ein Abenteurer der hohen Politik. Als Junge von 
der Schule genommen, weil für eine höhere Karriere zu 
dumm, und als Offizier nach Südafrika geſchickt, wo er 
den Burenkrieg mitgemacht hat, hat er dennoch ver⸗ 
ſtanden, es zu dem höchſten Poſten ſogar in einem kon⸗ 
ſervativen Kabinett zu bringen, obwohl er von Haus 
aus Liberaler war. Seine politiſchen Freunde in der 
konſervativen Parteileitung haben ihm in dem Wahi- 
kreis Epping ungefähr die wackligſte Unterlage voli- 
tiſcher Wirkſamkeit gegeben, die man in England finden 
konnte. Eigentlich hatte man ſchon bei der letzten Wahl 
ent er würde nicht durchkommen. Bei der nächſten 
rechnet man indeſſen mit Beſtimmtheit auf die Einſicht 
ſeines Wahlkreiſes. Was aber alles nicht ausſchließt, 


daß Winſton Churchill allem zum Trotz wieder 


auf die Butterſeite fällt. Niemand kann ſagen, was 
aus Churchill werden wird. Er iſt Pechvogel und Glücks⸗ 
pilz zugleich. Wäre ſein Vater nicht geſtorben, dann 
hätte er ſeinem wegen übertriebener Unfähigkeit auf der 
Schule in ein Kavallerie⸗Regiment geſteckten Sohn unter 
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artler“-Hackmaschinen 


Polen verlangt 


ein Oft-Locarno. 


Die erſie öffentliche sitzung. — Belgiſch-deulſcher 3wiſchenfall. 


Genf, 2. September. 


beſonderes Intereſſe entgegengeſehen. 


Der heutigen Ratstagung wird ohne 
Sowohl der geheime als 


unter die Behandlung der ſäumigen Zahler der Mitgliedsbeiträge 
(Ehina!), den Rücktritt des japaniſchen Mitgliedes im Finanz⸗ 


über die Preſſekonferenz, die Kataſtrophenkonferenz, die Konferenz 
für geiſtige Zuſammenarbeit, den laufenden Bericht des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees und die gewohnten Hygienefragen. 

Nachmittags ſoll keine Sitzung ſtattfinden. 

Da geſtern nachmittag Chalmberla in mit Belgien, Rumä⸗ 
nien und Ungarn beſchäftigt war, fand zwiſchen ihm und Streſe⸗ 
mann keine Zuſammenkunft ſtatt. Vielleicht wird eine ſolche 
heute nachmittag d DD! werden. 

Alle Aufmerkſamkeit iſt nach Paris gerichtet, wo Brian d 
ſich mit ſeinen innerpolitiſchen Gegnern auseinanderſetzt. Aus 
ſeiner letzten großen Rede wird die Anſpielung auf das Genfer 
Protokoll von 1924 immer wieder zitiert. Damit im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen die immer ſtärker auftretenden Gerüchte, Polen 
wolle die Frage eines Oſt⸗Locarno ganz ener- 
giſch vor allen zuſtändigen und nichtzuſtändigen 
Faktoren aufwerfen. Vielleicht ſteht 


Zaleskis unbefriſtete Abweſenheit 


von Genf mit dieſen Plänen in Zuſammenhang. In der Perſon 
des griechiſchen Ratskandidaten Politis iſt einer der geriebenſten 
Mitverfaſſer des Protokolls in Genf offiziell anweſend. 
Von franzöſiſcher Seite wird A 
zum Präſidenten der Bundesverſammlung 
der Vertreter Oeſterreich, Graf Mennsdorff-Routlln, 
der letzte Botſchafter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie in 
London, vorgeſchlagen. Man will auf dieſe Weiſe die Mißver⸗ 
ſtändniſſe aus dem Wege ſchaffen, die anläßlich der Kandidatur 
Guanis (Urugugy) unter den Südamerikanern entſtanden ſind. 
Der be Außenminiſter Vandervelde iſt geſtern 


ſt. um an einem dringenden Miniſterrat teilgunchmen, Es 
oll ſich ebenſo ſehr um die u . r 
À deutſch⸗belgiſche Unterſuchungskommiſſion 
handeln, wie um die Zuſtimmung der belgiſchen Regierung, daß 
Vandervelde das für die Wiederwahl nötige Geſuch an die Ver⸗ 
ſammlung einreicht. Einem ſchweizeriſchen Journaliſten ſoll Van⸗ 
dervelde verſichert haben, er hoffe morgen mittag zurück zu ſein. 
Die erſte öſentliche Sitzung. 
x raten" 2 f + 
Nacht 49 Sitzung 45 Minu- 
ird 1 ena prenti Sitzung der Tagung 
r Na A 
tarf verändertes Bild. Den Lorſig Hri Villegaſt (Chile). 
Zuerſt ſpricht der Ratspräſident dem Vertreter Rumäniens das 
Beileid zum Tode des Königs Ferdinand aus, 
worauf Titulescu dankt. In Anweſenheit des Danziger Senats⸗ 
präſidenten Sahm wird ein Widmungsänderungsantrag für die 
Danziger Gemeindeanleihe an das Finanzkomitee über. 
wieſen. \ 
Sodann erſtattete Brouckere namens Vanderveldes den 
Bericht über die Preſſekonferenz. 


Lord Burnham, ehemals Präſident dieſer Konferenz, 


nimmt am Ratstiſche Platz. Der Berichterſtatter beantragt, die 


Fragen über Tarifverminderungen an die techniſche Kommiſſion 
au verweiſen, und die übrigen, mehr politiſchen Reſolutionen auf 
ie Dezembertagung zu verſchieben. i 
Zu dieſem Punkte der Tagesordnung ergreift 
i ý Reichsaußenminiſter Dr, Streſemann 
in deutſcher Sprache das Wort. Er“ verſichert zuerſt die Verſamm⸗ 
lung ſeines größten Intereſſes für dieſe Konferenz und ſchließt 
ſich den gejtellten Anträgen an. Er begrüßt die Initiative für Çin- 
berufung dieſer Konferenz und hofft, daß alle Rats mitglieder die 
Nejolutionen während ihrer Verhandlungen im Völkerbunde ſtets 
unterſtützen werden. Namentlich lobt er die Vorrede zu den Reſo⸗ 
lutionen, die er als das Grundrecht der Preſſe bezeichnet. Er ver⸗ 
ichert, daß die Preſſe eine Art Fortſetzung der diplomatiſchen 
ätigkeit darſtelle, und ebenſo wie dieſe Befriedung oder Aufrei⸗ 
zung erzeugen könne. Er zieht noch eine Folgerung aus den Cr- 
gebniſſen der Preſſekonferenz, die mit großer Heiterkeit aufgenom- 
men wird: die Preſſevertreter konnten während ihrer Konferenz 
am eigenen Leibe erfahren, wie ſchwer es iſt, Ein ſtimmigkeit 


riof 
Auto⸗ 


Er hat glänzende Ideen; aber er weiß alles 


didakt. 
nur halb. Lord Birtenhead 


ſekretär für Indien iſt. Er iſt 
erſten Ranges und dabei ein Menſch 
Nichtachtung aller Pedanterie. | 

Sein Gegenſtück iſt der monolulöſe Sir Auſten 
Chamberlain, teine Ergänzung Mr. Bridge⸗ 
man, der erſte Lord der Admiralität, die Verkörperung 
gefunden Menſchenverſtandes. j 

Aus dieſer kurzen Charalteriſtik 


von ſouveräner 


ergibt ſich die 


leinen Umſtänden etwas anderes erlaubt als die Fort- innere Frontbildung im engliſchen Kabinett. Churchill, 


ſetzung ſeiner militäriſchen Karriere. Churchill hat mit 
den Spaniern in Kuba gefochten. Er hat als Subaltern⸗ 


flängnis in Pretoric ausgebrochen. 


als Kriegswaffe gerhaffen. Er ift Individualiſt. Er 


i 
| 
Offizier bei Omdurman gekämpft. Er ift aus dem Ge-'politijhen Ehrgeiz. 

Er hat den Tank ſaturiert. Das gleiche 


Birlenhead und Bridgeman bilden im gewiſſen Sinne 
ein Triumvirat. Sie repräſentieren den nationalen und 
Chamberlain und Baldwin ſind 
gilt von dem Lord⸗Kanzler, Lord 
30 engliſchen Ka⸗ 


Cave. Die übrigen von den etwa 


ift ſelbſtherrlich. Ir ijt die ſtärkſte politiſche Perſönlich⸗[binettsminiſtern können wir übergehen. 


lleit im genen” „gen Kabinett. 
f An Intelli enz, an phyſiſcher 


Wohl wird der eine oder der andere auch künftig 


È ( er Ungebrochenheit ihm in Erſcheinung treten: aber der Konflikt als ſolcher be- 
überlegen. abe“ weniger populär, weniger romantiſch, zieht ſich auf die genannten Perſonen. 


* 


en Juni ein ziemlich 


ournaliſten, wenn fie wieder als Journaliſten tätig wären, die 
Verſuche des Völkerbundes, Einſtimmigkeit zu erlangen, milder 
beurteilen würden. 

Paul⸗Voncour und Urutia wiederholen jeder in ſeiner 
Weiſe die Ausführungen der Vorredner. Weiter ſprachen noch die 
Vertreter Japans, Adatſchi, Chamberlain, Broucksre und General⸗ 
ſekretär Drummond im naheliegenden Sinne der Unterſtützung. 3 

Hierauf berichtete Streſemann über den laufenden Bericht 
des Wirtſchaftskomitees. Er bediente fih diesmal der franz» 
ſiſchen Sprache. Hierauf berichtete Paul⸗Boncour über das 
Inſtitut der geiſtigen Zuſammenarbeit. Infolge der vorgeſchrittenen 
Zeit wurden die beiden letzten Programmpunkte — Hygiene und 
Kataſtrophenkonferenz — auf die morgige Sitzung, 10,30 Uhr vor» 
mittags, verſchoben. 


Die Franktireur⸗Exquete abgelehnt. 


Brüfjel, 2. September. Der heutige belgiſche Miniſterrat, der 
in Anweſenheit Vanderveldes ſtattfand, hat den Gedanken 
einer Franktireurenquete verworfen. Er äußerte die Anſicht, daß 
eine ſolche Unterſuchung die Befriedungstendenzen, die ihr zugrunde 
liegen, heute nicht mehr erfülle. Vandervelde wird dieſe An⸗ 
ſchauungen den Unterzeichnern des Locarno⸗Vertrages in Genf 


darlegen. 

Genf, 2. September. Heute nachmittag wurde hier bekannt, 
daß der belgiſche Miniſterrat die von dem Außenminiſter Van ⸗ 
dervelde Deutſchland gegenüber vorgeſchlagene gemeinſame 
Enquete über den ee abgelehnt habe. Die Nach⸗ 
richt hat hier einige Beunruhigung hervorgerufen. Trotzdem 
rechnet man damit, daß Vandervelde heute nach Genf zurück⸗ 
kehren wird. 


Erklärung Dr. Streſemauns über das belgiſche 
Communiqué betr. Einſetzung einer Internationalen 
Enquete⸗Kommiſſion. 


Genf, 2. September. Zu dem von der belgiſchen Telegraphen⸗ He 
Agentur heute über die Einſetzung einer Internationalen Enquetes 2 
Kommiſſion veröffentlichten Communigus gab der deutſche Außen⸗ 
miniſter einigen hieſigen Preſſevertretern folgende Erklärung ab: 
Ich bin von dem Communiqué auf das äußer ſt e befremdet. 
Der wirkliche Sachverhalt iſt vor kurzer Zeit, nämlich am 19. Augsſt 
in einem mit der belgiſchen Regierung vereinbarten Communign «e 
gleichzeitig in Brüſſel und Berlin bekauntgegeben wurden, Ans 
diefem Communigue geht klar hervor, daß die belgij he Re i 
gierung die Initiatir e ergriffen hat, indem ſie in einer 
amtlichen Note die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung daranf 
lenkte, daß die belgiſche Regierung mit einer un parteiiſchan 
Unterſuchung der dentſch⸗belgiſchen Streitfrage 
ein verſtanden jei, Die dentſche Regierung hat dieſes Anges 
bot ſelbſtverſtändlich angenommen, ohne daß fie ihrerſeits A 
irgend welche neuen Anträge oder Anregungen anf dieſem Gebiete 
an die belgiſche Regierung geſtellt hätte. Es iſt deshalb un VeSa. 
ftändlidy, daß in dem neuen belgiſchen Communiqué auch andere, 
vun der belgiſchen Regierung nicht ins Auge gefaßte Fragen Pea 
ſprochen und daß der deutſchen Regierung dabei die Forderung der 
Anwendung eines gleichen Verfahrens gegenüber anderen Mächten 
unterſtellt wird. Ich kann dieſe Behauptung des neuen belgiſchen 
Communiqués nur auf eine Verkennung des wahren 
Sachverhalts ſeitens des belgiſchen Kabinett 


zurückführen. 8 A 
Sauerwein über Polen. 


Paris, 3. September. (R.) Zu der von polniſcher Seite in GG 
abgegebenen Erklärung, daß Polen der Vollverſammlung des 
Völkerbundes einen allgemeinen Nichtangriffspunkt nicht vorſchla-⸗ 
gen werde, erklärt Sauerwein heute im „Matin“, es ſei wahrſchein⸗ 
lich, daß die polniſche Regierung ſich für eine Ausdehnung der 
Locarno-Abmachungen einſetzen werde, Das Fiasko der See ⸗ 
abrüſtungs konferenz habe die Befürchtung ausgelöſt, daß 
das Abrüſtungswerk aufgegeben werde. Man ſpreche 
bereits davon, die für den Oktober feſtgeſetzte Konferenz zu bets 
tagen. In dieſem Falle werde Deutſchland zu der Erklärung N.. 
rechtigt ſein, daß der Völkerbund ſeinem eigenen Pakt nicht tren 
jci, wonach die, Abrüſtung des Reiches nur ein Vorſpiel für He 
allgemeine Abrüſtung ſein ſolle. . ; 


i 
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n der Beſchlüſſe zu erzielen. Streſemann hofft, daß die 4 
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Das Zünglein an der Wage künftiger Wahlerfolge 
der konſervativen Partei bildbt die Außenpolitik. 
Weſentlich an dem Rücktritt Cecils iſt nur die Tatſache, 
daß er außen- und nicht innerpolitiſche Argumente in die A 
Debatte wirft. Welcher Art ſie find, ijt zunächſt gleich. 
gültig. Darum mündet der Konflikt letzten Endes n 
der Perſon Auſten Chamberlains, der ſeinerzeit Über E 


raſchenderweiſe anitatt Lord Birkenheads dieſes Mini 
rium erhielt. Aber erſt nach der Genfer Tagung, nach 
der Rückkehr vieler auf Urlaub befindlicher Miniſten 
und Politiker ſowie der Abgeordneten nach Londen 
werden wir, wie zu vermuten ſteht, Näheres üder die 
Kriſis erfahren. Nur vor einem muß gewarnt werden: 


die außenpolitiſche Problematik, die 
hier zur Debatte ſteht, muß als eine 
innere Angelegenheit Englands vez: 


tanden werden. Ob deutſche Intereſſen oder jene 


geſchädigt oder gefördert 


Man braucht ſie allein aus handelspolitiſchen 
Gründen. Die wachſende Nervoſität Europas veritimmt 
die Bankwelt, verärgert die Induſtrieführer und bes 
deutet nur für die Vereinigten Staaten ein Wachstun 
ihres Einfluſſes. Ja. man kann die etwas gewagte Be 
hauptung aufitellen, daß die engliſche Kabinettskriſis in 
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tiefſten Grunde aus der Befürchtung herſtammt, die 


de e ee. Mord in der ruſſiſchen Gefandtlſchaft. 


man, ſtarke Perſönlichkeiten an die Spitze zu bringen, 
das Kabinett von der Hemmung, der Lethargie einzelner 
zu befreien, kurzum aktiv zu werden, dann ließe ſich 
dicie Gefahr bannen. Dann ließe ſich eben jo auch der 
nächſte Wahlkampf machen. 3% 

Man gewahrt den Wandel der Zeit in England 
mit einem gewiſſen Schrecken. All die Dinge, die Deutſch⸗ 
land ſo brennend intereſſieren, ſind hier recht gleichgültig. 
Selbſt die Völkerbundstagung in Genf findet nur be⸗ 


Warſchau, 3. September. (AW.) Geſtern iſt in der 
Sowjetgeſandiſchaft ein Mord begangen worden. Ein unbe⸗ 
kannter Mann hatte eine Audienz beim Geſandtſchaftsrat 
Uljanop verlangt, die ihm aber abgeſchlagen wurde. 
Als ihm die Abſage mitgeteilt wurde, verletzte er mit einem 
Meffer den betreffenden Beamten und ergriff dann die 
Fucht. Der Telephoniſt der Geſandtſchaft gab 


Ein ruſſiſcher Telephoniſt der Täter. — Der Ermordete ifi polniſcher Staatsbürger. 


iſt in dunkles Geheimnis gehüllt. Mit Mühe ift ea gelungen, 
einige Mitteilungen zu erlangen, die keineswegs fider jind, 
da die polniſchen Unterſuchungsbehörden auf eine Reihe von 
Schwierigkeiten ſtoßen. Die Geſandtſchaft hat das Außenminiſterium 
von einem „blutigen Vorfall“ benachrichtigt, indem vie gleich 
ſelbſt die Unterſuchungsbehürden im Verlauf von zwei Stunden 
nach der Ermordung nicht zuließ. Der Zwei des Beſuchs 
des Ermordeten in der Geſandtſchaft iſt niht bekannt. Es 
wurden bei ihm keine Papiere vorgefunden.“ 


beordert worden, wo fie die 


Der Departementsdirektor⸗ 


Stryj—Lawuczno, 


auf der Eiſenbahnſtrecke Lemberg. — 
ſchärft haben, riid 8 aa DAI 


grenztes Intereſſe. Von der Ratsſitzung im vergangenen 
Juni iſt ja in manchen Blättern überhaupt kein Wort 


berichtet worden. Manche erwarten, daß Lord Birkenhead 


der künftige Führer der konſervativen Regierung wird, 


ſehen in ihm ſogar ſchon den künftigen Premierminiſter. 


Wir geben dieſer Anſicht 
haltung Raum. 
Aber es ſteht noch mehr zur Diskuſſion. Die jüngere 
Generation im konſervativen Lager, die durch den Krieg 
Zurückgedrängten und um den Erfolg Geprellten, die es 
auch hier in großen Mengen gibt, die Vertreter des 
politiſchen Idealismus auf der Rechten, ſie alle wollen 
mehr Aktivität, eine ſtarke Politik. Sie emp⸗ 
finden das Verhältnis Frankreichs und Englands als 
für England beſchämend. Sie glauben, daß eine Fort⸗ 
führung der heutigen Politik England rettungslos dem 
Verderben zuführen müſſe. Es gärt. Die drohende 
Kabinettskriſis ift in dieſem Sinne mehr als nur eine 
innere Angelegenheit der engliſchen Nation. Sie kann 
einen Wendepunkt in der engliſche Außenpolitik bringen; 
nur ſo viel iſt gewiß, daß ſie in jedem Sinne höchſt wün⸗ 
ſchenswert iſt, beſonders dann, wenn Sir Auſten Cham⸗ 
berlain und ſeine Mitarbeiter im engliſchen auswär⸗ 
tigen Amte durch andere, klügere, vor allem aber durch 
wirkliche Engländer erſetzt würden, die kein Wort 
franzöſiſch verſtehen. i 30 


om hochwaſſer in Oftgalizien. 


Der Leiter der Sicherheitsabteilung im Innenminiſterium, 
Nutkowsk'i, hat nach feiner Rückkehr aus dem Kreiſe Drohobycz 
einem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur folgende Mit⸗ 
tetlungen über die dortige Heberſchwemmung gemacht: Im Kreiſe 
Drohobyeg find 28 Ortſchaften überſchwemmt. Die Bevölkerung iſt 
ohne Lebensmittel, da ſämtliche Vorräte vom 
Waſſer mitgenommen worden find, Die Rettungs⸗ 
arbeiten werden durch den Einſtur z fämtlider 
Brücken und die Unter ſpülung der Chauſſeen er- 
ſchwert. Die größten Schäden im Kreſſe Drohobycz hat Byryskaw 
zu verzeichnen. Bisher find vier Men ſchen op fer feſtgeſtellt 
worden; zwei Perſonen ſind in der Tysmienica umgekommen. Von 
den Naphthagruben ſind die Gruben „Pitſudski“ und „Milanv“ am 
meiſten betroffen worden. In pielen Gruben iſt die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. Eine Pionierkompagnie ijt aus Drohobycz nach Boryslaw 

n Brücken proviſoriſch aufbauen foll. Der 
Wegverkehr auf der Strecke eee ijt wieder hergeſtellt. 
Im Gegenfas zu den alarmſerenden Nachrichen bat Trug ka 
wiec außer einer Unterſpülung der Badeanſtalt keine Schä- 
den zu verzeichnen. Der Geſamtſchaden im Kreiſe Drohobyez läßt 
ſich immer noch nicht genau feſtſtellen. Die Schäden in der 
Naphthainduſtrie werden auf mehr als 2 Millionen 
tat geſchätzt, die Eruteverluſte auf 800000 Zloty. 
Geſtern iſt in der ganzen Lemberger Wojewodſchaft das Waſſer 
zurückgegangen, indem es den Dujeſtr und den San füllte. 
5 tor Switalski hat ſich mit dem 
Jnnenminiſterium wegen einer baldigen Beſchaffung der Hilfs- 
jummen in Verbindung geſetzt, um ſich dann nach ber Wojewodſchaft 
Stanislau zu begeben, die in ſtärkerem Maße von ber Kataſtrophe 
heimgeſucht ift als die Wojewodſchaft Lemberg. In Lemberg find 
Delegierte des Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums eingetroffen, 
um entiprechende Maßnahmen os veranlaſſen. In der Lemberger 
Wojewodſchaft laufen ausführliche Berichte über das Ausmaß Set 
Kataſtrophe ein. Im Kreiſe Stirzyſzöw ſind 34 Gemeinden dem 
Hochwaſſer zum Opfer gefallen. e 
| Wie Die Krakauer Bezirksdirektion für öffentliche Arbeiten be⸗ 
kannt macht, gibt der Waſſerſtand der Weichſel in Krakau zu keinen 
Befürchtungen Anlaß. Aus der Lemberger Eiſenbahndirektion 
kommen weitere Meldungen über Einſtellungen des Zugverkehrs, 
u. a. ouf den Em 1 rerig 1 StryfSambor und 
1 aber man hofft, daß ſich die äben eller 
wieder werden gutmachen laſſen als ur rünglich N re 

Nach einer Depeſche des Blattes „Nowy Wier“ ſoll ſich die Lage 
i bedeutend vrer- 
ö In der Nähe von Mikofajowo feigt das Maſſer 
weiter and ift bis jetzt auf 3,70 Meter angekommen. Die Eiſen⸗ 
bahutzrücke über den Dujeſtr bei Mikbrafowo ift ſehr bedroht. 

, Smwifhen Koniuchowo und Lubſence ift der Eiſenbahndamm auf 
einer Strecke von 200 Metern vernichtet worden. Die Eiſenbahn⸗ 
brücke auf der Strecke Stryj—Chodorom ift ernſtlich gefährdet. 
Durch neue Niederſchläge hat der Czeremoſz die Drei⸗Meter⸗Linie 
überſchritten. Die ganze Niederung des Czeremoſz ift in einer 
Breite von 2 Kilometern überſchwemmt, ſowohl auf polniſcher, als 
auch auf rumäniſcher Seite. Von den Städten ſtehen unter Waſſer: 
Kuty, Sniatyn, Zazucze und Wyznieca (Rumänien). 


mit rer gebotenen Zurück⸗ 


Der polniſch⸗amerikaniſche handel. 


Wenn man im Zuſammenhang mit den nun ſchon icit % 
und Tag ſchwebenden Verhandlungen über eine pa An air 
in Amerika die Frage aufwirft, ob die Nordamerikani che Union 
neben dem ſpeziellen Intereſſe an dem Geldgeſſchäft ſelbſt noch ein 
weitergreifendes wirtſchaftliches Intereſſe an einer ſolchen Anleihe 
hat, ſo wird man zunächſt in eine Unterſuchung der latſächlichen 
Handelsumſätze uche dieſen beiden Ländern treten müſſen. Es 
Pele ſich dabei heraus, daß der amerfkaniſche Warenbezug aus 
Polen nur ſehr gering ift, während andererſeits die Vereinigten 
Staaten in der Reihe der Aalen Polens ſeit mehreren 
Jahren an zweiter Stelle, d. h. direkt hinter Deutſchland, ſtehen. 

Im Jahre 1926 betrug der Anteil der Vereinigten Staaten 
an Polens Import 155 755 000 Goldgloiy, im Jahre 1925 
219 250 000 Goldgloty. Vom Jahre 1927 liegen vorläufig nur un⸗ 
ſpezifierte Geſamtdaten für das erſte Vierteljahr vor. Danach 
belief fih die Einfuhr auf 43 660 000 Goldzloty gegenüber 
29 764 000 Goldzloty in der Vergleichszeit des Vorjahres. Die 
Senkung der amerikaniſchen Einfuhr im Jahre 1926 entfällt im 
weſentlichen auf Weizen, getrocknete Früchte, tieriſche Fette, Tahal, 
Naphthovrodukte und Phosphorite. Da egen zeigt Baumwolle eine 
bedeutende Steigerung, nämlich auf 45512 Tonnen gegen 34 822 
im Jahre 1925. Außerdem erhöhte ſich u. a. noch der Import von 
Baumwollabfällen, von Wolle, Schwefel. Von Fertigfabrikaten 
lleigerte ſich nennenswert nur die Einfuhr von Mähmaſchinen. 
Wie hieraus zu erſehen iſt, liegt das Hauptgewicht des amerikani⸗ 
ſchen Imports nach Polen auf Rohmaterialien, und unter dieſen 
wiederum nimmt Baumwolle die erſte Stelle ein. Die Steigerung 
des Baumwollimports im Jahre 1926 hängt mit dem Wiederauf⸗ 


auf den Flüchtenden 5 Revolverſchüſſe ab. Die Behörden 
der Geſandtſchaft haben die maßgebenden Stellen von der 
Ermordung erheblich ſpäter benachrichtigt. An der 
Mordſtätte erſchien der Leiter des ruſſiſchen Reſerais Przes⸗ 
mycki, der Unterſuchungsrichter Witulski und der Staate⸗ 
anwalt Piatkowsti. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Ermordete ein gewiſſer Józef Trajfowicz ift, wohnhaft 
in Wilna, 20 Jahre alt, polniſcher Staatsbürger 
zuſſiſcher Nationalität und orthodoxen Bekenntniſſes. Von 
Mitgliedern der Geſandtſchaft wird behauptet, daß der Er⸗ 
mordete das Bildnis Lenins durch Stockſchläge 
beſchädigt habe. 

Dem „Brz, Poranny” wird zu dem Mord in der Geſandtſchaſt 
folgendes berichtet: „Die Ermordung in der Suwfetge ſandtſchaft 


Jahren bekanntlich von ſchweren Kriſen peine at 
teln 


! 1 Das erſte Vierteljahr 1927 weiſt wiederum 
eine Barer egenüber der Vergleichszeit des Vorjahres auf. 
Die Ausfuhr belie ſſch auf 3001000 Goldzloly gegenüber 2612 000 
Goldzloth. Während Polen auf die Einfuhr von wichtigen Roh⸗ 
ſtoffen aus den Vereiniglen Staaten angewieſen ift, kann es feie 
nerſeits über den Atlantiſchen Ozean nür Artikel liefern, die die 
Vereinigten Staaten ſozuſagen nur nebenbei benötigen. An eriter 
Stelle der Geſamtausfuhr im Jahre 1928 ſteht Me 
Tonnen. Ein Sinken des Exports zeigt fih im weſentlichen bei 
folgenden Artikeln: Kolophonium 399 (610) To., Jutefabrikate 120 


den oben angeführten Daten cr 


en 


de it. en au beziehen, B lden 
große Anleihe, deren Juſtande kommen die. er Regierung 
für dieſen Herbſt erhofft (60 Millionen Dollar), nur einen Bruch⸗ 


diktatur auf dem Wege einer ausländiſchen Anleihe erlangen zu 
können glaubte. Der de ee an e e dee geht 
außerdem bekanntlich über Bremen nach Polen, jo daß hier deut- 
Dr Kapital als Garantie für die amerfkaniſchen Baumwollver⸗ 
äufer eingeſchaltet wird, und die Gewährung! einer. Anleihe, die 
Kere nicht im bar, ſondern zu einem großen Teil in 


meinen polniſch⸗amerikaufſchen Warenaustauſches kaum beitragen 
können und deshalb aus rein wirtſchaftlichon Grinden für die 
amerifaniſchen Anleihezeichner nur ſchwerlich zu techtfertigen ſein. 
Es bleibt alſo im weſentlichen übrig das Intereſſe an dem reichen 
Finanzgeſchäft ſelbſt, über deſſen Rentabilität die amerikaniſchen 
Finanzgruppen ſich durch die wiederholten Studienreiſen des 
Profeſſors Kemmerer zu unterrichten berſucht haben, aber doch 
wohl zu keiner genſigenden Sicherheit, gelangt zu ſein ſcheinen. 


Widerrechtliche Ausweiſungen. 

Das „Berl. Tagehl.“ meldet aus Rnbnifi 4 

Das polniſche Ausländergeſotz, dos am 1, Sep- 
tember in Kraft getreten iſt, zeitigt feine erſten uswirfungen. 
Im Stadt, und Landkreis Rybnik ſtellte die polniſche Polizei 
einer ganzen Reihe von Berfonen Aus weifungsbefehle 
Es handelt fih durchweg um ſolche Perſonen, die durch 
Option die deutſche Reichsangehörigkeit erworben 
haben. Nach Artikel 40 des Genfer Abkommens beſitzen 
deutſche Optanten im pelniſchen Teile Oberſchleſiens jeduch das 
Wohnrecht auf die Daner von 15 Jahren. Mithin fehlt 
für die Ausweiſungen jede geſetzliche Grundlage. Von 
deutſcher Seite ſind Schritte unternommen worden, dieſen neuen 
Schikanen zu begegnen. 3 / 


Propaganda für das Große Lager. 

Die letzten Artikel des „Przeglad Poranny“ über das Große 
Lager Dmowskis haben das Paxleigewiſſen des „Kurer Poznans tie 
aufgerüttelt. Er ſieht mit Schrecken. daß ſeine Leſer nicht mehr in 
altgewohnter Weiſe über die Aus dehnung des Lagers unterrichtet 
werden. Deshalb greift er zu feinen früheren Notizen zurück in denen 
dargeſtellt wurde, daß das Lager an Kraft und Weisheit zunehme. 
So ift jetzt zum 4. September eine Tagung der Jugendmannſchaften 
des Großen Lagers in der Kielcer Wojemodichait Impropifiert worden 
um die & fer daran zu erinnern, daß die großangelegte Arbeit ODmowstis 
beileibe nid auf ihren Lorbeeren ausrure. $ 


Republit polen. 


Sammlung für die Hochwaſſergeſchädigten. 
Der „Przegl. Poranny” veröffentlicht . frah Aufruf zur 
Unterſtützung der Ueberſchwemmungsopfer in Kleinpolen: 


„Das Land der roten Erde ift von einer ungeheuren Katg⸗ 


ſtrophe heimgeſucht worden. 347 Dörfer und 5 Städte in 28 
Kreiſen dieſes ſchönen Landes ſtehen unter Waſſer. Der: Sach⸗ 
ſchaden geht in die Zehnte von Millionen. Die Regierung iſt den 
Opfern bereits zu Hilfe geeilt, indem fte eine Summe von 1½ Mil- 
lionen bereitſtellte. Aber auch das Volk ſelbſt muß ihnen beiltchen, 
wenn es von ſeiner Lebenskraft Zeugnis ablegen will. Wir gehen 
ganz ſicher in der Wınahme, daß die großpolniſche Vepülkerung ich 
der ieee wich entziehen wird, Es müſſen ih die Leute 
finden, die das Werk führend in die Hand nehmen. ‚Die Initiative 


1 


e mit 10570 | tüh 
nan. Rolle... Edon | 

„auch die ſonenannte 

esche 

teil des Betrages darſtellt, den man ſchon unter Grabskis Finanz⸗ 


en auszübezahlen wäre, nicht gerade erforderlich erſcheint.“ 
Eine noch größere Aſileihe würde auch zur Belobung des allge⸗ 


Um 6 Uhr nachmittags hat das Preſſebürs der Sowjctuvertretung 
in Polen folgenden Bericht ausgegeben. „en. Freitag, dem 2. Sep- 
tember, erſchien gegen 11 Uhr vormittags in der ſowjetrufſiſchen 
Geſandtſchaft ein unbekannter Mann der nach Ausſagen 
des Kurſers Szlecer eine Unterredung mit dem Geſchäftsträger 
Uljanom verlangte. Auf die Frage, in welcher Angelegenheit er 
ihn ſprechen wolle, antwortete er damit, daß er Lärm machte, 
ſich mit einem Meſſer auf den Kurier ſtürzte und 
ihn im Geſicht verletzte. Nach den weiteren Ausſagen des 
Kuriers ergriff der Angreifer die init, Da er merkte, daß die 
Eingangstür verſchloſſen war, griff er aum Meyofver. In dieſem 
Augenblick wurde er vom zociten Kurier der Geſandtſchaft, Gu 
jiem erſchoſſen. Beim Ermordeten wurden Dokumente gefunden, 
die auf den Namen Jozef Trajtowiez, geboren 1907, lau. 
teten. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. - 


— 


liegt natürlich bei unſeren Selbſtverwaltungsorganen. Im Zu⸗ 
e e mit der Ueberſchwemmung in ae lizien und dem 
erwarteten S der Weichſel bei War eh hat der neue 
Warſchauer Staroſt Gajewski angeordnet, daß die Schutzwälle 
bei lonna und Modlin inſtand geſetzt werden ſollen.“ 


Polen und Eſtland. 


Die „Evoka“ bringt eine Unterredung mit dem außerordent⸗ 
lichen A in Tallin, Charwat. Die Unterredung betraf 
hauptſächlich die polniſch⸗eſtniſchen Beziehungen. Darüber 
äußerte fih der Geſandte folgendermaßen: „Die polniſcheſiniſchen 
Beziehungen geſtallen ſich überaus günſtig. Haben wir auch 
ein F Ziel in der Cria tung des Friedens 
im Often Europas, Eſtland weiß in feinem Beſtreben nach 
der Wahrung der mit ſolcher Mühe erlangten Unabhängigkeit, daß 
einer der erſten Schritte zur Feſtigung des 1 i chen Friedens 
die Pazifizierung des Ofens iſt. Es wirkt alſo namentlich im 
Völkerbunde an dieſem Werke mit. Das bedeutet aber ekineswegs, 
daß Eſtland ſich unter unſerem ungeteilten Einfluß befindet, 


Keine Wirtſchaftsverhandlungen mit Lettland? 


Die „Rzeczpospolifa“ will von gut, unterrichteter Seite er- 
fahren haben, daß die polniſch⸗lettiſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen wieder fraglich geworden find, - 


Vor den Wahlen in Lodz. 


— —ͤͤ —A—U— 


en. 
letzten Au 
le 


— 


n her 
Spitze entſtanden. 


(R.) Neber Maſſenvergiftungen in mehreren pulniſchen Regte 
mentern wird aus Worſchau berichtet. 120 Soldaten ſollen wegen 
ſchwerer Vergiftungserſcheinungen nach dem Genuß von Fleiſch⸗ 
kunſerven ins Krankenhaus gebracht worden fein. Eine meitere 
rohe Anzahl von Soldaten ift dienſtunfähig. 


Zuſammentritt des Sejm am 13. September, 
Geſtern nachmittag iſt der Vizepremier Bartel aus Drus⸗ 
lieniki tere Warſchau zurückgekehrt. Seine Konferenz mit dem 
Miniſterpräſidenten betraf in erſter Linſe den Antrag der eord⸗ 
neten und Senatoren auf Einberufung einer auße rordenflichen 
Parlamentsſeſſion. Der jm E am 13, d. Mis. zuſammen⸗ 
treten, Die Regie rung ſcheint alfo doch davon Abſtand genommen 
zu haben, eine ordentliche Seſſion einzuberufen. Der Premiez 
wird bis zum 13. d. Mis. in Druskieniki bleiben. 
MSMumäniſche Kondolenz. 

Der „Kurjer Pozn.” bringt folgende Warſchauer Meldung: 
Zum Hochpaſſer in den udlichen ARsfewobichaften Polens bat der 
rumäniſche Geſchäftsträger in Warſchau geſtern dem Direktor des 
politiſchen Departements im Außenminiſterium die Kondolenz der 
rumäniſchen Regierung überbracht. 


Kein Ultimatum an Kowno, 

Warſchau, 3. September. (Pat.) Zu den Meldungen über ein 
angebliches Ultimatum der polniſchen Regierung an Kowno er- 
ren wir, daß dieſe Meldungen jeder Grundlage entbehren. 

Empfang. 
ident hat geſtern den Warſchauer Stadtpräſi⸗ 
t Ee mit der beborſtehenden 
Eröffnung des internationalen chemiſchen Kongreſſes in Warſchau 
empfangen, e 


a Graf Bninski nach pala eingeladen. 

Ber Poſener Wojewode Graf Bninski hat geſtern ſeinen 
Urlaub angetreten und iſt vom Stgatspräſidenten nach Spala ein- 
geladen worden, wo er ſich zwei Tage aufhalten wird. 


Sitzung des Hochwaſſerkomitees. 


Warſchau, 3. September. (Pat.) Im Innenminiſterium fand 
geſtern die erſte Sitzung des vom Miniſterrat einberufenen inter⸗ 
miniſterſellen Komitees zur Unterſtützung der Ueberſchwemmungs⸗ 
opfer in Djtgaligien ſtatt. Nach der Konſtituierung des Komitees 
wurden Berichte über die bisherige Lage in den betreffenden Woſe⸗ 
wodſchaften entgegengenommen und dann die vom Miniſterrat ges 
währten Kredite unter die gejehädigten Wofjewodſchaften verteilt. 
Es wurde 8 beſchloſſen, eine Reihe von Leiſtungen der bes 
treffenden Miniſterien zu peranlaſſen, wie zum Beiſpiel die Ver: 
teilung von Brot, S U e ta Lle der Obdachloſen 
ulm, Die nächſte Sitzung des Komitees findet heute, am Sonn 


abend ſtatt. 
Alactaſtrophe im Steinbru. | 


Elf Arbeiter getötet. 


Kaſſel, 2. September. (W. T. B.). Nach dem „Kaſſeler Tage 
blatt“ wurden in einem Baſaltſteinbruch in der Nähe von Zimmers 
rode durch vorzeitige E. yn eines Spreugſchuſſes eine Anzahl 
Arbeiter von den umherfliegenden Geſteinsmaſſen tödlich ver⸗ 


Der 5 
denten Slo mine 


letzt. Elf Arbeiter, meiſt Familſenväter, aus dem nahen Michels 
berg, haben nach den bisher vorliegenden ö den Tod 
8 fehlen noch. 


gefunden. Nähere Einzelheiten des ſchrecklichen Ungl 


Sonntag, 4. September 1927. 
Stalin und Trotzki. 


Von Axel Schmidt. 

Auf den erſten Blick könnte es ſcheinen, als wäre die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen der Sowjet⸗Regierung der Oppoſition wie 
das Hornberger Schießen ausgegangen. Ter Antrag der Anhan- 
ger Stalins auf Ausſchluß Trotzkis und Sinowſews von der Lei⸗ 


da ſich ſelbſt in der ee oppoſitionelle Tendenzen bemerk⸗ 
Ukraine find ſogar mehrere höhere 


Dieſe verſchiedene Auff ` 8 a oa 
n faſſung ſtammt nicht zuletzt daher, daß die 
boten aus Männern beſtoht, die die längſte Zeit ihres act 


Rußland lebte. itz, wie allgentein eben 
ſenfthles eee fir die Pſyche I; während 
Trotzki und Sinomjew bis auf den heutigen Revoln timire 
blieben. Dieſer Gegenſatz ren naß nde KA i 
prn e Rolle, en A Oppoſttion von an 
grundbeſitzenden Bauer ni wiſſen will, ſondern auch t 
Außenpolitik. Trotzki und Sinowjew lehnen ein Y 1 Ver 
chineſiſchen Nationalismus ab und treten für die Bolfchermifierun 
Chinas ein. Stalin ift der Anſicht, daß eine derartige. Ponti? ime 
oxportun wäre, da der chineſiſche Bauer für bolſchewifßiſche Ge- 
dankengänge eg haben fei Da Stalin im imperialiſtiſchen 
England den Feind ſieht, ift ihm der nationale Chineſe, als et- 
bitterter Gegner Englands, ein wertvoller Bundesgenoſſe. Nach 
Abſchluß der Debatte über die Oppoſttion hielt der Vorſitzende des 
Nats der Volkskommiſſare, Rykow, eine Rede über die Auswärtige 
Politik. 5 een Ang Suse Ni aus: In den letzten 
agren 1 i r t Regieru den 
italiſtiſchen Staaten von Grund aus ged Der Gegenfab 
— Der Plan eines Krieges gegen den 


Sie ſammle die ä 
renolittionätre Propaganda. Sinotoemw 
Zeit für unausbleiblich. Die Mehrheit 
wäre der Ansicht, daß die politische Sun eng 
ſcheinlich erſcheinen laſſe, da aber alle Mögitchteite Erhal- 
tung des Friedens noch nicht erſchöpft feien, müfe alles daran 
geſetzt werden, um einen Ausbruch wenigstens mö 

hinguszuſchieben. Käme es jedoch zum Kriege, werde er unzwei⸗ 
felhaft die ſoziale Revolution hervorrufen. Die vom 


e Theſe 
friedliebenden Rußland, dem von England der payi aufgezwun⸗ de 


gen werde, ift von der bolſchewiſtiſchen Preſſe aufgenommen wor- 
e en Si 
Fung lin e n fein, um die Debatten über 
die Auseinanderſetzung mit der A m ſchnell in 
Vergeſſenheit . zu laſſen. Wie gewöhnlich wird man erſt 

oden durch einzelne indiskrete Bemerkungen aus 


wach einigen 
Von Guſtan W. Eberlein (Rom). 
Mönche Nacht — mein, a 
ed en Kamen e e Fe, e 
mire ungefähr fo, wie menn ic mit mter -Berliner Luft” eine 


Die ſonſt übli taten ſind der im Opfer 
gefallen, — n ri Rom ſoll 8 Se Haupt- 
lich fann fie kein Nachtleben brauchen. Nachts ft man, = 


* 


Wenn es Abend wird, dann überkommt alle Hotelportiers ein 
peinliches Kribbeln, jo ungefähr wie den Mann, der fühlt, daß er 
im nächſten Augenblick epumpt wird. Alle Gäſte, die den 
Speiſeſaal verlaffen, um ſich für den Ausgang zu rüſten, nehmen 
den Umweg über die Halle, um, je nach ihrem Temperament und 
der vermutlichen Höhe der Hotelrechnung, dem Manne, der alles 
zu wiſſen hat, von oben herab, zwiſchen Streichholz und Zigarette, 
oder mit einem jovialen Klaps auf die Schulter die ickſals⸗ 
frage vorzulegen: Na, mein Lieber, was ijt denn nun hier los 


am Abend? Und dann ſteigt aus einem grundloſen Schachte der 


Verzweiflung das bedeutſame Wörtlein hoch: 

„Nichts!“ 

Zuerſt glauben die Fremden an einen deplazierten Bunzlauer 
Witz, dann geht ihnen ein Liktorenbündel auf, und ſie verſtehen, 
daun ſenken ſie die Stimme und zwinkern mit den Augen. Na 
ja, ſchön, es muß ja nicht coram publico ſeim, aber Sie werden 
doch — Sie kennen doch gewiß — 


Voſener Tageblatt. 


Guten Morgen 


Muttchen! 


Ich böginne heute 
das Schuljahr! 2 | 


Vergiftet nieht den Körper Eurer Kinder 

mit Tee und Kaffee, welche Koffein — das 

Gift enthalten. Ein Kind, welches täglich zum Frühstäck eine 
Tasse Suchard-Cacao erhält, entwickelt sich prachtvoll, denn 
es wird am rationellsten genährt. Suchard-Cacao aus den 
besten und reinsten Cacaobohnen hergestellt, ist absolut rein 
und daher 100% nahrhaft. Es gibt daher für ein jedes Kind 
zum Frühstück nichts besseres als eine Tasse Suchard-Cacao, 
denn Suchard-Cacao regt die Kinder nicht auf und was während 
der Schulzeit so wichtig ist, das Gehirn des Kindes arbeitet 
normal zur Wohltat für das Kind und Freude für die Eltern, 


Erſte Beilage zu Nr. 201. 


mögſichſt weit 


denn in Italien 


SUCHARD-CACAO 


das beste 


Frühstück 


kräftigt die Muskeln — beruhigt die Nerven 


der bolſchewiftiſchen Preſſe erfahren, was fih eigentlich in den 
zwölf Tagen 1 7 2 5 nett hat. Fürs erſte kann man mit 
ebenſo viel guten Gründen lin wie Trotzki als den Sieger pro⸗ 
Hamieten, Oder mit anderen Worten, es iſt wieder einmal, wie 
ſchon jo oft in der Sowjet⸗Union, ein Kompromiß zuftande ge- 
kommen, weil für den e e Mn ſchon bei einer größeren 
Abſpaltung leicht die Gefahr ht, in die Brüche zu gehen. 


Frankreich warnt Rußland. 


Lyndon, 3. September. (R) Wie ⸗Erchange Telegraph“ aus 
Paris berichtet, hat ſich der ansbſiſch Miniſterrat geſtern aus- 
führfich mit dem gegenwärtigen Stand ber fransdjifd-rni- 
fifhen Beziehungen beſchäftigt. Der Innenminifter babe 

ſpi a ri ggg ar Ag 1 5 
í n Bo n Paris in Rer- 
ans e Gebiet eine, Tätigteit entfal- 
teten, die der Ne nicht geduldet werden könne. 
Feta aß habe ſich Pe der keen dafür eingeſetzt, daß 
m gegen wa Moskau weilenden ruſſiſchen Botſchafter Ra- 
kowski ein höflicher aber beſtimmter Proteſt gegen 
die bolſchewiſtiſche Aktivität in Frankreich unterbreitet werde. Ein 
Mitglied der franzöſiſchen Regierung, das den vollſtändigen 
Abbruch der Beziehungen in Moskau befürwortete, habe 
die Gelegenheit benutzt, um dieje Frage ernent vor den Minifterrat 
zu bringen. Es fei nicht wahrſcheinlich, daß eine ſolche Map- 


4 wei „der Mann, der ni a Ak A % EN nichts pinten- 
benen. Wr aden de e a ſcharf neh⸗ 
nen. í Tanglokale auf, die 


retta, Tingeltangel, Dielen und wie die verruchten Luftſtätten alle 
heißen, find verboten, feit im vornehmſ 
ein Brand ausbrach, bei dem vier Tänzerinnen ums Leben tamcn. 
Seither farren die ausgebrannten Fenſterhöhlen warnend ins 
Leben, alles erſtarrte wie Lots Weib. Es muß damals genau ſo 
ſündhaft zugegangen ſein. ie 


Wir haben Theater, das wollen wir nicht bergeſſen. Keine 
Oper zwar, denn das Conſtanzi wird gerade umgebaut, kein Ope- 
rettentheater ſtändiger Art, kein Luſtſpielhaus mit Prominenten, 

sh es keine ſtaatlichen, keine ſtädtiſchen, keine 

feſten Theater. erit in allerjimgiter Zeit ging man zu dem Verſuch 
über, dieſes ausländiſche Stem einzuführen. Neapel, Rom und 
Mailand ſollen i r erhalten, die unter Pirandellos 
Leitung ſtehen. Vorläufi pepet wir uns in Rom noch an die 
Gebäude zweiter Güte halten, denen fliegende Truppen Gaſt⸗ 
piele .Was übrigens auch feine Vorzüge hat, denn auf 
ieſe iſe kann man oft originelle Proving⸗Temperamente kennen 
lernen, zum Beiſpiel die eigenartig ſchmiſſige ſizilianiſche Kunſt. 
r⸗Aufführungen erſten Ranges darf man natürlich unter 
dieſen Umſtanden nicht erwarten, fte werden fajt immer zu Mata- 
ft Dagegen geraten leichtere Stoffe oft recht annehmbar, 
beſonders unter freiem Himmel, wie im Parioli vor den Toren. 
Leider ſchlafen die Säuglinge auch in der friſchen Luft nicht beſſer 


als im Parkett, die Kinder lachen oft an den dafür nicht vorge⸗ 
Le ellen, und auch das ältere Publikum nimmt zuweilen an 
n nvorgängen etwas zu regen Anteil. 


ijden Bier und Schokoladeſtangen. PIRAN 

z chloſſene Theater gibt es eine gange Reihe, und die Ein⸗ 

A 2 e find meiſtens recht beſcheiden. Wie Sie ja wiſſen, find 

Theater in Italien nicht für die Bühne, ſondern für den Zu⸗ 

ſchauerraum da, und dort will man ſich doch unterhalten. Mauch⸗ 

mal ift es empfehlenswert, ſich auf feinem Sitz herumzudrehen 
und dieſes Theater zu betrachten. 

* 


Dann haben wir Kinos. Nicht ſchlechter als anderswo. Wenn 
auch keine Paläſte, ſo tauchen doch immer häufiger lufte, Naa 
ſaubere Räume auf, und gute Filme finden immed vollbeſetzte 
Häuſer. Die letzten großen deutſchen Filme, Varieté, Nibelungen, 
Fauſt, waren Senſationen. Daneben werden abet mit derſelben 
Andacht die wüſteſten Kriegshetzfilme angeſtaunt. Von einem 
N N Einſpruch, wie zum Beiſpiel in Amerfka, hat man nichts 
Ink 


N. 


MILKA VELMA-BITTRA. 


nahme von dem Miniſter gebilligt werde, vielmehr werde fh 


die franzöſiſche Regierung barani beschränken, den ſowjetruffſchen 


Behörden eine Warnung im Sinne der Enthaftung jeder Fro 
gandatätigkeit in Frankreich zu erteilen. thaktung j pa- 


wie Chile feine Kommmiften eitt. 


Neuvork wieder: Aus Santiago de Chile wird berichtet, Á 
der Präſident der Republik, ane im Verlaufe eines . 
erflärt habe. Chile habe das Problem des Kommunismus ſt da⸗ 


i üdtehr werde am 
September, am Tage des Nationalfeſtes, erfolgen. Die Erfahrung von 
f i be genügt haben, und diefe Leute ſeien jetzt zu⸗ 
F zu können, um unter einer organifierten Regierung. 


nur mit vorzüglicher Hochachtung ſprechen kann, zu bewundern 
Gelegenheit haben. Darüber die Sterne. Und einen davon muß 
ich enn 4 


* 


Denn ich bin mit meinem römiſchen Nachtlebenlatein zu Ende. 
Wer jetzt en ee e verläßt, die Theater N Kinos, 
befindet ſich in Nur mit dem Unterſchied, . dort 


etwas 


ganze aufregende Frage. Auch unter der Galleria kann man 
Kaffee trinken, und die männlichen 2 tun es mit einem Exnſt, 


h J 
Ja, und dann ſteht man auf der Straße, die um zwölf Uhr 
genau jo ausſieht wie um neun Uhr. Bunzlau ſtelle ich mir Ich» — 


haft dagegen vor. Es gibt ja Leute die — dort — wildroman⸗ 
tiſche Dinge von dem „ſüdlichen Blut“ und dem „italieniſchen 
Temperament“ zu erzählen willen, im nächtlichen Rom habe ich 


merkwürdigerweiſe die Grundelemente der exotiſchen Lifenatur 


. 


noch nicht entdeckt. Nur geſtern, und das war ergreifend ſchöon. 


fiel es einmal dem Nachfolger Caruſos, Gigli, ein, um Mitter⸗ 
nacht auf die Terraſſe eines Palazzo an der Piazga Colonna zu 


ſteigen und ein Freifonsert zu geben. Fünfziotauſend Menſchen GA 
drängten ſich auf dem Platz zuſammen und raften vor . 
; i sorps ai 
liche O Sie mio. Das war das Italien, das Rom von geftlern 


rung her die donna mobile, am weiſten aber über das un 


Von ſolchen Einzelfällen abgeſehen, bleibt dem Fremden beute 
nichts anderes übrig, wenn cr keine Luft an einem alten Film 


bat, als eine der ausſterbenden Pferdedroſchken zu nehmen und 
ſich nach dem Kaloſſeum fahren zu laſſen, das infolge der Bädeker⸗ 
vorjchrift „bei Mondſchein einen überwältigenden Eindruck macht. 
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J Ein Schneiderkurſus für häusliche Schneiderei des Hilfs⸗ 
wereins deutſcher Frauen Poſen wird auf vielſeitigen Wunſch am 
Dienstag, 4. Oktober d. Is., unter der Leitung von Frl. Stoehr 


beginnen. Er iſt für Anfängerinnen berechnet und dauert ſechs 
n. Alles Nähere ift durch den Hilfsverein deutſcher Frauen, 


‘ofen, Waly Leſgczynskiego 2 ſchriftlich oder 
mündlich zu erfragen. 

= Die bekannte Weingroßhandlung von Karl Ribbed. Inhaber 
Alekſy Liſſowski, ul. Pocztowa 23 (ie. Friedrichſtr.) hat. dem Zuge 
der Zeit folgend, einen Umbau und eine gründliche Renopierung inrer 
Räume vorgenommen. Der Eingang, der früher vom Innern des 
Hauſes in die damals im Hochparterre gelegenen Gaſträume führte, 
iſt an die Vorderfront des Hauſes verlegt. und die Räume ſind er⸗ 
heblich niedriger gelegt worden. Die Wiedereröffnung der Wein⸗ 


(fr Kaiſerring), 


handlung fand heute mittag 12 Uhr in Gegenwart einer größeren Tan 


Anzahl von Gäſten ſtatt. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß die 

Firma, die in weiten Kreiſen aus Stadt und Land größtes Anſehen 

poer auch in ihrem moderniſierten Gewande ſich eines in ihrer 
eellität begründeten Zuſpruchs zu erfreuen haben wird. 

x Etn Ausſtand der Bauhandwerker? p" der Verſammlung 
der Arbeitnehmer im Baugewerbe am Mittwoch abend wurde die 
Antwort der Arbeitgeber beſprochen. Ein Antrag auf ſofortigen Aus⸗ 
ſtand wurde abgelehnt; es wurde aber, wie der „Dziennik“ ſchreibt 
beſchloſſen. am Sonnabend 11 Uhr vormittags eine Demonſtrations⸗ 
verſammlung zu veranſtalten um die Arbeitgeber zu benachrichtigen. 
daß, falls fie auf ihrem abeynenden Standpunkt beharren, der Streit 
Montag früh beginnt. 

Aufklärung von Diebſtählen. Die Bewohner von Rat aj 
und Umgegend waren in letzter Zeit durch 1 Diebſtähle 
beunruhigt worden. Nunmehr iſt es gelungen, die Täter zu er⸗ 
mitteln, und zwar einen Wladislaus Ziolkowski und einen 
Wladislaus Ratajczak, beide von der Walliſchei, zu ermitteln, 
nachdem fie in der Nacht zum 24. v. Mts. beim Bäckermeiſter 
Quetti in Rataj ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen hatten. 
Bei der bei ihnen vorgenommenen Hausſuchung wurden zahlreiche 
aus den Diebſtählen ſtammende Gegenſtände, u. a. auch 
en. in einem zu dieſem Zweck hergerichteten Verſteck vorge⸗ 

en. 

X In Brand geraten ift geſtern nachmittag kurz nach 2 Uhr 
auf Oſtrowek beim Benzinauffuͤllen ein Laſtkraſtwagen der Firma 
Roſt aus Glöwno. Der odere Teil des Wagens verbrannte; der 
übrige Teil wurde durch das Eingreifen der Feſſerwehr gerettet. 

X Feſtnahme eines Fürſorgezöglings. Der Fürſorgezögling 

Joſef Walkowiak, der aus der Erziehungsanſtalt in Schubin 

geflohen war, wurde in den Baracken am Warſchauer Tor er⸗ 

mittelt und feſtgenommen. Beſchlagnahmt wurden N von 

ihm geſtohlene Gegenſtände, jo eine Wanduhr, ein Pelz, Porzellan⸗ 

i K und Kleidungsſtücke, die er in einem im Fußboden herge⸗ 
ſtellten Loche verborgen hatte. 

X Belohnte Ausdauer. Der Kondtitorelbeſitzer Frydrycho⸗ 
wic, Bäckerſtraße 13 b, hatte in letzter Zeit ieee Veſuche von 
Einbrechern zu verzeichnen und legte ſich deshalb auf die Lauer, um 
ſie im Falle eines erneuten Beſuches gebührend begrüßen zu können. 
Heute nacht war ſeine an den Tag gelegte Ausdauer don Erfolg 
gekrönt. Es erſchienen wieder zwei Diebe namens Johann Stawstı 

und Ludwig Bernaezyk, die Frydrychowicz herzlich bewillkomm⸗ 
nete und dann der Polizei zuführte. 

x Bei einem Einbruch in die Kaſſenräume an der Buker⸗ 

ſtraße 25 geſtört wurde in der Nacht zum Freitag ein unbekannter 
Dieb. der die Räume mit Nachſchlüſſeln geöffnet hatte. Er wurde 
verſcheucht, warf auf der Flucht ein Paket mit geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtänden von fid, ſetzte über die Mauer des angrenzenden Grundſtücks 
ul. Piotra Wawrzyniaka 4 (fr. Kaifer Friedrichſtr.) und entkam. 
i X Cin Einbruchsdiebſtahl wurde nach Einſchlagen einer Scheibe 
in die Gaſtwirtſchaft ul, Przemystawa 1a (fr, as sn verübt; 
die Beute betrug 800 zt und beſtand aus Zigarren Zigaretten und 
inem Revolver. f 

„ Der Waſſerſtand der Warthe in 

abend, früh + 0.80 Meter, gegen + 0.94 

X Vom Wetter, Heute. Sonnabend, früh waren bei klarem 

Himmel und heſtigen Winden 12 Grad Wärme. 


— 


# 


oſen Dimis heute Sonn⸗ 
eter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Sonnabend, 3. September. Evang. Verein junger Männer. 
Uhr: Voltstuml. er 1 0 

Sonntag. 4. September. Evang. Verein junger Männer, 71, 
Uhr: P. Brummack; „Die Kaſchubel. Land und Leute“. 

„Sonntag, 4. September. Radfahrer⸗Verein. Poznan. Früh 

7 Uhr: Ausfahrt nach Radoſewo. 
„Montag. 5. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 


Aus der Mejewobſchaft Poſen. 
' Bromberg, 2. September. Geſtern gegen 12 Uhr mittags 
ſpielte auf einem Floß am Kanal in der Nähe des Frankeſchen 
Sagewerks der I4jährige Waclaw Sprychalskt, Brunnen⸗ 
traße 16 wohnhaft. Er muß plötzlich das Gleichgewicht verloren 
baden und ftürzte ins Waſſer. Ein in der Nähe meilender Herr, 
namens Viktor Plotkowski, Friedrichſtraße 29, eilte dem Er- 
8 tinfenden zu Hilfe und konnte den ſchon bewußtloſen Knaben 
mit Hilfe eines Eiſenbahners ans Land bringen. Im Kranken⸗ 
haus konnte man ihn wieder ins Leben zurückrufen. 
v Liſſa i. P., 1. September. Am Sonnt 
Ortsgruppe im Verbande i er Katholiken 
. ſephsverein) mit den Ortsgruppen der Umgegend in Liſſa, 


Grody nu üs tie ihr Sommerfeſt. Das Feſt 
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt; mindeſtens Menſchen 
waren herbeigeſtrömt. Di egrüßungsanſprache hielt Propſt 
Kliche⸗Alt⸗Laube. Darauf hielt mherr Dr. Paed Wojen 


1 im Namen der Poſener Ortsgruppe eine Anſprache, in der er u. a, 


Obwieszczenie, 
5 W rejestrze Spółdzielni zapisano w dniu 28/4, 
27. U. or. 93 pr spółdzielni „Posensche Besiedlungs- 
esellschaft © polka zapisana z ograniczong odpowie- 
Azialnoseia“? Na podstawie dekretu Ministerstwa b. 
= dzielnicy Pruskiej 2 dnia 30 marca 1921 r. I. dz. VII. 
1. 66/21 administrację przymusową uchyla sig, a na- 
stepnie w dniu 17%. 27 ne 
N miejsce dotychezasowych likwidatoröw Al- 
bersa, Arnolda i Hahna zostat wybrany em. st. sekr. 
sąd. August Klebba z Poznania. ; 
N Poznań, dnia 25 sierppia 1927 r. 
Sekretariat 18. Sadu Powiatowego, 


3-4 Ziuner⸗Bohnug 


mit allem Komfort Zahle evil. Miete für 2—3 Jahre vor- 


aus. Offerten an Ann.⸗Exved. Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
z Zwierzyniecka 6. unter 1733, 


| Arbeitsmaet. 
sauberes Mädchen oder Frau 
e gut kocht, für ſämeliche Hausarbeit tagsüber geſucht. 


Angaben über bisherige Tätigkeit an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Spy. z o. o., Poznan, Zwierzynjecka 6, unter 1736. 


geſucht. 
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ierte bie Liſſger p gerichtliche 


Zwwerläß. Brennereiverwalter 


herheirateter Chauffeur, 
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ausführte, die deutſchen Katholiken ſeien nicht des bloßen Ver⸗ 
gnügens wegen zuſammengekommen, ſondern um ſich in gegen⸗ 
2 Rehe und vertraulicher des Pig Troſt, Mut und 
Stärke für die kommenden Kämpfe des Lebens zu holen. Mit 
einem Appell, vor allem einig zu ſein, ſchloß er ſeine mit großem 
Beifall aufgenommene Rede. Danach wurde das Verbandslied 
„Hab Sonne im Herzen“ von der Allgemeinheit geſungen. Es 
ie nun ſchöne Volksgeſänge, vorgetragen von Jeſeritz, Laube, 
teifen, Schwetzkau, Wilke. Der Glanzpunkt aller Darbietungen 
war ein Schnitterreigen, ausgeführt von 24 Damen der Ortsgruppe 
Liſſa. Hieran ſchloß Pater Kempf⸗Poſen eine packende An⸗ 
ſprache über „Das deutſche Volkslied“. Schließlich brachte der 
Senior der Geiſtlichleit, Propſt Fries ke, Schwetzkau, ein Hoch 
auf Papſt und den Präſidenten der polniſchen Republik aus. Im 
Anſchluß daran wurde die Papſt⸗Hymne geſungen. Abends folgte 
3 im Saale und in der Gartenkolonnade. 

* Oſtrowo, 1. September. Sonnabend nachmittag fand hier 
die in der neuen ſtädtiſchen Baracken 
198 Wohnungsloſe ſtatt. Die Baracken liegen an der Feld- 
traße. Die Weihe vollzog Dekan Rolewski. Bürgermeiſter 
Muſielak gab hiernach in kurzen Worten einen Ueberblick über 
Entſtehung der Baracken. 

= Biges, 1. S ſpiember. Der hieſige Magiſtrat will 
billige Arbelterwohnhäuſer herſtellen und hat zu 
diefem Zweck für 400 zi Holz von der Firma Felir Engel in Stas 
wiſzyn erworben. Die hieſſgen 4 Holzhändler follen aber billigere An⸗ 
gebote als Cie eingereicht haben, gleichwohl erbielt letzterer den 
Zuſchlag. Welche Gründe hierfür maßgebend geweſen. vermögen wir 
nicht zu ergrunden. In der poinifchen Preſſe wird daruber lebhafte 
Klage geführt, der Magiſtrat belaſte die Kaufleute ſtark mit Steuern. 
Wie folen die ortsanſäſſigen Gewerbetreibenden nun ihre Steuern 
bezahlen, wenn fie der Magiſtrat ſelbſt gewiſſermaßen boykottiert? 

* Wirſitz, 1. September. Der Braumeiſter Max Doerr 
fonnte am Dienstag auf eine 25 jährige ununterbrochene 
Tätigkeit bei der hieſigen Dampfbrauerei G. Kunz zurück⸗ 
blicken. Der Jubilax wurde von der Firma durch reiche Geſchenke 
re, von feiner Beltebtheit zeugten ferner die vielen ſonſtigen 
G 1 Der Poſaunenchor brachte dem Jubilar früh nwr- 
eng ein ändchen. — Johannes Seeha 
lehrer an der hieſigen evangeliſchen Schule, 
lich geſtorben. 

O Breſchen, 1. September, Der Arbeiter Waclaw Nowa 
kowöki in Jarſchankowo hatte von dem Bäckermeiſter Szew⸗ 
ez den Auftrag erhalten, nachts den Dampfdreſchſatz zu be⸗ 

n. Dieſe geruhſame Tätigkeit war ihm nicht berdienſtvoll 
au ſo betrat er den Katzenſteg, ſtieg bei ſeinem Arbeitgeber ein 
und ſtahl den Inhalt der Ladenkaſſe in Höhe von 250 Zloty. Als 
ſer verhaftet wurde, ſchob er die Schuld auf den großen Unbe⸗ 
lannten, der ihm für Schmiereſtehen nur 10 Zloty gegeben habe, 
bequemte ſich ſchließlich doch zum Geſtändnis, ohne aber den Ver⸗ 
bleib des Geldes zu verraten. 


0 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Lodz, 2. September. Im Wäldchen des Dorfes Jurzee wurde 
die Leiche eines unbekannten Mannes 5 
die Schußwunden am Had aufwies. An der Leiche war ein Zettel 


er, 


ih in Berlin plötz⸗ 


angeſteckt mit der Aufſchrift: „Ein Bandit — Stanislaw Anuſz⸗ 
kliewiez.“ Neben der Leiche lagen drei elektriſche Taſchenlampen 
und werkzeug. Die Täter ſowie die Perſönlichkeit des Toten 


konnten nicht ermittelt werden. 

* Rieſzawa 1. September. Am Montag entgleiſte auf der 
Strecke Sompolno— Nieſzawa in der Nähe des Gutes 
sig ein Perſonen wagen der Kujawifchen Klein- 
bahn. Von den Baffagieren irugen 7 Perſonen ſchwere Verletzungen 
davon; 3 Perſonen mußten in bedenklichem Zuſtande in das Kranken» 
haus gebracht werden. Vom Dlenſtperſonal wurde der Gehilfe des 
Lokomotivführers verletzt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

* Radomsko, 2. September. In der Nacht auf Dienstag dran⸗ 

n in ein Anweſen des Dorfes Chmi $ Keel Nabomalo, 
Diebe ein. Ale der Defter auf den nanseilte, ſtürzten 
ich die Diebe auf ihn und begannen ihn zu gen. Auf das Ge- 
hrei der Frau des lleberfalenen eilten Nachbarn herbei, Die 

iche ergriffen die Flucht. Einer von ihnen, ein etwa 60jähri⸗ 

r Mann unbekannten Namens, wurde von ſeinen Ver⸗ 
2 getötet, während die anderen entkamen. 

* Zagorzyce 1. September. In der Nacht zum Montag brach 
auf dem Gute Zagorzyce. das Antoni Jablonskl in Pacht 
hat, ein Großfeuer aus. Ein Opfer der Flammen wurden die 
mit Slerfant angefüllte Scheune. ſowie der Pferde- und Viehſtall. 
Zum Gluck gelong es noch rechtzeitig, Sämtliche Pferde und Kühe 
aufs freie Fe g treiben. Der Schaden beziffert ſich auf 1d. 100 000 


toty, iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brand⸗ 
tiftung. 

Brieflaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung ge) ee pienigeung, 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein 
1 Aiari fel u Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
C. Kl. in B. Die 1800 Mk. en eld hatten einen Wert 
von 1599 zt und find als Schuldſcheinforderung mit 10% auf 
159.90 zł aufzuwerten. An Zinſen find die verabredeten der letzten 
4 Jahre zu zahlen. Wenn Sie den Schuldner nicht auf gütlichem 
Wege zur Austen veranlaſſen tönnen, werden Sie ihn dürch eine 
age dazu nern müſſen. — Schriftliche Auskunſt er⸗ 

teilen wir im allgemeinen nicht. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 1 September. Der Redakteur des „Wlosciauin“, 
Joſef Jurek, hatte fih wegen Beleidigung der Regierung zu 
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Stenotypistin, 
eine hervorragende quabiſi erte graft, E 
welche bie veunche und polniſche Sprache völlig — 
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gende Teilnehmerinnen auf: 


i ı u Am 
Polen — Ungarn fiait 


das üb 


Suche zum 1. Öftober evtl. früher 
ſauberes, anſtändiges Mäd 
Frau Marla Eggebrecht Wieleń, pow. Czarntom 
Fa Suche zum 1. Oktober 
erst. Stuben mädchen 


oder einfache Jungfer, 


perfekt in Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Nähen und für den 


verantworten. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. 

* Poſen, 1. September. Der 25jährige Friſeur Ignatz Doro ⸗ 
z a la ſtahl im Februar d. Is. einem gewiſſen Rapolt, der ihm Muf- 
nahme gewährt hatte, verſchiedene Kleidungsſtücke. Im Kreiſe 
Samter gab er ſich als Arzt aus. Das Gericht verurteilte ihn zu 
1% Jahren Gefängnis. — Die Strafkammer verurteilte den 
Chauffeur Anton Swierski zu einem Jahre Gefängnis 
wegen Sittlichkeitsverbechens an einer Marja K. aus Sakowo, Kr. 
Samter. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringerwettſtreit. Am 2. d. Mts. beſiegte die 
Maske den Jap mer Ichitaro nach 22 Minuten durch Kopfſchere. Im 
Kampf Karſch gegen Stekler wurde der letztere im Doppelnelſon durch 
Uberſchwung auf beide Schultern gelegt. Da Differenzen darüber 
eniſtanden, ob St. 3 Setunden gelegen hörte, wurde Karſch vom 
Schiedsrichter vergeblich dreimal aufgefordert, weferzuringen. Stekter 
wurde daraufhin als Sieger erklart. Im Schönen Kampf wurde endlich 
Stolzenwald von dem Schweizer Grüneiſen geworfen. 

Großes internatlonales Ningkampfturnier in Berlin. Am 
heutigen Tage beginnt im Berliner Sportpalaſt ein grozes internas 
lionales Ringkampſturnier das eine Dauer von 40 Tagen erleben 
fol, und auf dieſem Sportgebiet etwas noch nie dageweſenes 
bieten wird, da die beſten Ringer aus aller Herren Länder das Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt haben. Unter den gemeldeten Kampfern hört man Des 
kannte Namen wie Hans Steinke (Stetiin), Hans Naman (Wien). 
A. Brylla (Polen). Pinetzkt (Polen), Stekter (Polen), Jaan Jaago 
(Eſtland). Stolzenwalo (Dtſchl.), Petrowitſch (Serbien), Debt ( Bricht.) 
und Kunſt (Deutſchland). 

Interne Regatta des Ruderklub „Neptun“ Poſen Am Sonn⸗ 
tag, den 18. September, tagt der betannte hieſige Ruderverein 
„Neptun“ auf der Warthe ſeine diesjährige interne Regatta aus, 
deren Beginn auf 12 Uhr Mittag gelegt worden iſt. 

Fußball. Legſa⸗Polonia (Bromberg). Am morgigen 
Sonntag trägt der hieſige A⸗Klaſſenmeiſter Legſa in Bromberg gegen 
Polonia ein Einladungsrückſpiel aus. In Poſen hatten wir Gelegen⸗ 
eit, ſchon einem Spiele der beiden Mannſchaften beizuwohnen, als 
nfang Jult Legja ihr Zjähriges Jubiläum feierte. Damals konnte 
Legla 3: 0 gewinnen. 

Leichtathletik. Am 18. und 19. September wird im Stadion 
von Colombes aus Anlaß des Feiertages der amerikani 
ſchen Legion ein großes internationales Sportfeſt 
veranſtaltet, beffen Mittelpunkt das 100 Meter⸗Laufen bildet. in 
dem der Franzoſe Martin, Nurmi, Dr. Peltzer, der Schweizer 
Martin und der Engländer Ellis ftarten ſollen. Der Start von 
Dr. Peltzer ſteht noch nicht feſt. — Am 24. und 25. September gibt 
es in Paris ſogenannte vorolympiſche Spiele, die eine febr 
gute Beſetzung aufweiſen. Aus Deutſchland“ folen teilnehmen! 
Körnig, Houben, Schüller, Böcher, Dr. Peltzer, Dobermann, aus 
England werden erwartet: Hodge, London, Gill, Moore, Gaby, 
Simmons, Holland ſoll durch van der Berghe und Paulen vertreten 
ſein, dann kommt Frankreichs Elite mit Martin, lle, Lewden 
uf, ferner Nurmi, Katz und Eklöf. — Der Damen⸗Fünf⸗ 
kampf zwiſchen Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei, Lettland und 
Bu nis am kommenden Sonntag in Warſchau vor dem 

igaſpiel Polonia — Warta ausgetragen. Oeſterreich ſtellt fol- 
Schwinek, Vertaus und Lea, die 
Vidlakova und Verbova, Lettland: 


Smolova, 
Konopacka, Lane 


Tſchechoſlowalei: 


Smifowsta, 7 und Karlſone, Polen: 


»erla und Schabinska. 

Fußball. Die Ligaſpiele des nächſten Sonntags ſind: 
Marta — Polonia in Wa u (der Sieg der Grünen ijt durchaus 
nicht hombenfeſt), T. K. S. — Cßarni in Thorn (werden die Gäſte 
unterliegen), Turysci — Hasmonea in Lodz (die Lodzer können 
ihre Tabelleuſtellung noch weiter verbeſſern), Wisla L. K. S. 
in Krakau (Wisla ijt faum zu ſchlagen), F. C. Katowice — Nu- 
je enka En es RN 8 ſich e a nicht nehmen 
alien), ee ſpi len Legja und Pogor lein ſchweres 


Adee Age bat 8 


Hockey. Am Sonntag, dem 4. September finde — 
bormittags auf dem „Unja“⸗Platz in Lazarus ein Geſellſchaftsſpie 
wiſchen dem Poſener ey⸗Verein (Poznanskie Towarzyſtwo 
RER und dem Hockeyklub „Lyswiarski“ ftatt. 


Spielplan des „Teatr Wielt“. 


t Eröffnung der Satfon 1927/28., 
Eonndbenh, d. 8. September, abends 7% Uhr: „Halka“. 
Sonntag, d. 4. September, abends 71% Uhr: „Straſzuy Dimsr”. 
Montag, d. 5. September, abends 7½ Uhr: „Zigeunerliebe“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polstt von 10 Uhr vorm. 

bis 6 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielfi 
von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Weltervorausſage für Sonntag, 4. September. 


= Berlin, 5. September. Für das mittlere Norddeutſch⸗ 

land: 4 der beſtändigen Spätſommerwitterung. — Für 

e Deutſchland: Nur im Welten ziemlich wolkig. Sonft 
Fortbestand der herrſchenden Witterung, 


Schluß des redaktionellen Teils. 


überall 


Rechnnmgsſührer 


ledigen Ko 

ledig, beider Sprachen mächtig 

perfekt in landw. Buchführung 

Steuer-, Kaſſen⸗, Kranken⸗ u. 

Gutsvorſteherſachen ſowie Mug» 

der die Hofverwoltung Übernimmt. Polniſche Ve hilfe in der Wirtſchaft, wird 
Bedingung. Angebote mit Iücenlofem Lebenslauf und Zeug ⸗ zum fofortigen Antritt gelu f 

nisabſchriften erbeten Kooni Lichtbild, felv 
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Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unter 1715 
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für beſſ Villenhaſtsh. 


Wiriſchafkseleve, 
d. poln. Spr.mächt fleiß., 1 J. Pr. 
ohne gegenſ. Verg. z. 1,10. auf 
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owiee, new. Koseian. 
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Sonntag, 4. September 1927. 


PA * 
Ausſchreibung. 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V Pyſen für 
das Neit- und Fahrturnier in Turleje wo, Kreis Inowrockam, 
am Sonntag, dem 18. September 1927, nachm. 115 Uhr auf dem 
Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Schreiber - Wawin. 


Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft e. V. und des Landbunds Weichſelgau.) 
1. Zuchtmaterialprüfung. 
Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. A. Warm: 
blut: a) Hengſte, dreijährig und älter; b) Stuten, drei⸗ 
jährig und älter. Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal gefohlt haben. 
Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für Familien. 
B. Kaltblut: a) Hengſte, b) Stuten, wie vor. 
„Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in Klaſſe A 
noch nicht geſiegt haben und in einer höheren Klaſſe keinen 
erſten bis dritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zenti⸗ 
meter, Triplebar 80 Zentimeter, Doppelſprung 70 Zenti⸗ 
meter, 10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter. Mauer 
80 Zeutimeter, Gattertor 70 Zentimeter, ein Wagen Lang⸗ 
holz 80 Zentimeter hoch. 
3. Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. Hinderniſſe wie 
Jagdſpringen Klaſſe A. 
4. Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Einſpänner, b) Zwei⸗ 
ſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 
Jagdſpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe S geſiegt haben und in den Klaſſen L u. M nicht 
mehr als vier Siege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen L. und M erſte Preiſe haben, ſpringen drei Hinder⸗ 
5 niſſe um 10 Zentimeter höher: Pferde. die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen L und M haben, ſpringen fünf Hinder⸗ 
n niſſe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 
Eignungsprüfung für Reitpferde his zu 8 Jahren, ohne 
Mindeſtleiſtungen, geritten von Herren und Damen. 

7. Eignungsprüfung für Wagenpferde. Me anner, z 
ren von Herren und Pi ngai ine eee 
8. Jagdſpringen Klaſſe M. 
Klaſſe 8 ſpringen drei 
Pferde mit m 3 
drei Hinderniſſe um 10 


do 


| „Offen für alle Pferde. Sieger in 
] Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. 
€ Sieh 28 Pin ale M ſpringen 
s r entimeter höher. Zehn Hinderniſſe 
über 1,10 Meter Höhe und 1 Meter Breite. ite 
j Pe e * Höhe un Re reite. (Hochweit 
g 9. Gehorſamſpringen. Hinderniſſe: Stange mit Luftballons, 
* gedeckter Tiſch, liegende Tonnen, Betten Stangen, Ueber⸗ 
„springen eines Gartentores, Reiten über eine 60 Zenti⸗ 
meter breite Bohlenbrücke, ſchmale Mauer. (Alle Hinder⸗ 
g niſſe ohne Fänge, kein Hindernis über 1 Meter hoch. 
Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preisbewerbung i 
t l erbung i 
Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung aik 
gen, zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen guſammenzulegen. 
Rei folge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. Mende- 
digen 8 rogramms vorbehalten. 
ee zu 1 vormittags 78 775 Diejenigen Damen oder 
eren, am ringen iligen, haben ſich eine halbe 
nde auf dem Turnierplatz zur Ber- 


das 
k engen a Botimenmungen } find direkt an den Lande 
m Sonden bes Seren Mofe zu richten. 


pe roclaw, Dworcowa 1, 
n Nennungen iſt glei 
h : mgen ijt gleich⸗ 
2 Se in Turlejewo er AA nih 3 mitſſen ein tier- 
att À p n u von I- 
— — el ne RIE 
Verpflegung für Kutſcher und Pferde it mitzubringen. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. N. 


.. —.—.——— — 
Aus Stadt und Sand. 


Poſe n, den 3. September. 


Die Kopfarbeiter und die Privatbeamten: 
Verſicherung. 


Die Poſener Pripatheamten - Berſicherungsanſtalt bittet uns, 
Die Arbeitgeber, die Kop farbeiter beſchöftigen, nochmals dar- 
auf hinzuweiſen, daß im Sinne des § 181 des Geſetzes vom 20. De- 
zember 1911 ohne Aufforderung von ſeiten der Anſtalt die Mel de⸗ 
pflicht heiteht. 


Meldepflichtig find: Angeſtellte von Staats- und Selbſwerwal⸗ 
tungsämtern, die nicht penſtonsberechtigt find, Handels⸗ 
augeſtellte, Apotheken⸗ und Bankangeſtellte, Wirtſchaftsbeamte, 
Brenner, Forſtbeamte, Wirtſchafterinnen, Werkmeiſter, private oder 
nicht angejtellte Lehrer und Lehrerinnen, Organiſten, Schauſpieler, 
Orcheſtermitglieder ujm. Die Meldepflicht läuft vom vollendeten 
16. Lebensjahre. Zum Verdienſt wird im Sinne des Geſetzes 
neben dem Gehaltsbezug auch der Wert des Deputats, der freien 
Unterhaltung und Wohnung, der Gewinnbeteiligung uſw. gerech⸗ 
net. Der Wert von Realitäten wird nach den von der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten Ortspreiſen in Rechnung geſtellt. 

Der Arbeitgeber iſt zur Zahlung des vollen Beitrags an die 
Anſtalt verpflichtet. Er darf jedoch bei der Gehaltszahlung die 
Hälfte der ausgelegten Betnäge in Abzug bringen, 
aber nur für die beiden letzten Auszahlungstermine. Spätere Ab- 
züge ſind unzuläſſig. Für Verſicherte, die weniger als 2 Wochen 
beim Arheitgeber beſchäftigt ſind, iſt die Hälfre des Betrages zu 
gen; für die aber, die mehr als 2 Wochen arbeiten, iſt der volle 

trag zu entrichten. Der Arbeitgeber hat bei der erſten Einzah⸗ 
lung von Beiträgen eine Aufzeichnung über ſämtliche verſiche⸗ 
rungspflichtige Angeſtellte zu geben. Bei weiteren Einzahlungen 
ind Beitragsänderungen anzugeben. Es find zunächſt die ansa 
ſcheidenden Verſicherten aufzuführen, dann die neu aufgehomme- 
nen, und zum Schluß die Gehaltspberänderung. Die genannten 
Aufzeſchnungen find mit den Beiträgen der Privatbeamten⸗Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zuzuſtellen. Die Beträge find am Ende jedes 
Monats zu zahlen, ſpäleſtens dis zum 15, folgenden Monats. Für 
nicht friſtgemäße Entrichtung der Beiträge gelten Säumyisſtrafen 
von! Prozent monatlich für jeden angefangenen Monat Sinne 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 5. Februar 1924. Ar 
beitgeber, die in den Aufzeichnungen bewußt falſche Angaben 
machen, zum Teil oder gänzlich die Anmeldung ihrer Arbeitneh— 
nter untexrlaſſen, unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 500 zl, falls 
nicht die Vorſchriften eine Freiheitsſtrafe vorſehen. Die Anſtalk iſt 
berechtigt, rückſtändige Beiträge in doppelter Höhe einzutreiben. 
Strafbax macht fidh ein Arbeitgeber, der einen Teil der Beiträge in 
Abzug bringt, ohne den betreffenden Betrag an die Anſtalt abau- 
führen. Die Arbeitnehmer haben das Recht, vom Arbeitgeber einen 
Nachweis für die Entrichtung der Beträge verlangen zu können. 


Getrennt für Grundbeſitz bis zu 500 


schon mein Vater benutzte SCHICHT’S HIRSCHSEIFE und rühmte ihre unerreichte Gfite, 
Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist durch ihre Ausgiebigkeit billig im 
Gebrauch und die Wäsche erhält fast ohne Anstrengung ein schneeweisses Aussehen. 


Verlangen Sie daher nur 


Schicht’s Hirschseife. 


Hüten Sie sich jedoch vor Nachahmungen und achten Sie auf die Marke: 


Die Verſicherungsbeträge betragen: 


n Klaſſe bei einem es einkommen 
ni a „ EEE 
B mehr als 120021 CPP o „ 
© - „ 1500 „ 1800 S EI 1 
D * „ 180 „ 2200 „„ 
R „ „ 2 JJ 
F ” „ .2000 > „ 3200 „ re 
G ” „ „ 3800 9 2 28. 
H * 3800 » 4900 „ 
J r „ 4900 » 6000 ..und mehr 45 


Poſener Bachverein. ; 

Am nächſten Dienstag, dem 6. d. Mta., nimmt der Berein nach 
den Sommerferien ſeine Arbeit wieder auf. Der diesmal für 
Damen und Herren einſam um 8 Uhr beginnenden erſten 
Chorprobe geht die itgliederverſammlung voran, in 
der irber das verfloſſene 30. ee, eg iaai und das neue 
Winterprogramm beſprochen wird. ‚sit: folgendes Ansicht 

nommen: Am 15. September ein Soliſtenkonzert (Prof. Hans 
aſſermann⸗Berlin, unter gütiger Mitwirkung von Frau 
Annemarie e ent ee n aus- 
wärtiger Chor von fünſtle riſchem ruf die Abſi „in dieſem 
Monat hier, in Promkera, Thorn und Graudenz zu konzertieren. 
Am 1. November ſoll die Orgel in der Kreuzkirche, die bei der Ein⸗ 
weihung am 15. Mai ja kaum halb fertig war, und an deren 
igſtellung jetzt ig gearbeitet wird, ihre künſtleriſche Weihe 
durch den derzeitigen 1a3-Hantor, Prof. Dr. Karl Straube 
aus Leipzig erhallen; dabei ſingt der Chor drei alte und drei neue 
atze. Am 10. November wirkt der Chor bei einer Heinrich 
Kleiſt⸗Gedächtnisfeier mit; ehenſo am 8. Dezember bei 
einem des früheren Kaiſerlichen Hoforganiſten, Prof. 
Otto Becker aus adam. Am Karfreitag ſoll die Bach'ſche 
Johannes⸗Paſſion erklingen, da die Matthäus⸗Paſſion für 
deren Jubeljahr, 1929, vorbehalten bleibt. Ein Volkslieder⸗Abend 
im Mai fol die Winterarbeit beſchließen. — 

Das ijt eine Fülle von großen und dankbaren künſtleriſchen 
Aufgaben, vor denen der Chor ſteht. Er wird ſie erfüllen können, 
wenn alle alten Mitglieder treu zu den Proben lommen und wenn 
neue, ſtimmbegabte Mitglieder ‚eintreten, die 
willig jind, in ernſter Chorarbeit ſich erziehen 
zu laſſen. Ueber den gefundheitlichen und ſittlichen Wert ride 
tigen, diſziplinierten Chor ſingens braucht kein Wort 
gejagt zu werden. Hat der Poſener Bachverein 30 Jahre lang 
unter ſchwierigen räumlichen Verhältniſſen ſeine Aufgaben erfüllt 
— wie eng und unbequem war die alte, vor 29 Jahren als „Proz 
viſorium“ gebaute Sängerbühne der Kreuzkirche —, fo wäre zu 
wünſchen, daß die räumlich und akuſtiſch idealen Verhältniſſe in 
der erneuerten Kirche, beſonders wenn die eigens für dieſe Raum⸗ 
verhältniſſe entworfene und gebaute Orgel mithelfen wird, eine 
neue Blütezeit für den Bachverein heraufführen mögen. 

1 


Ein Grenzzwiſchenfall an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze. 


Mittwoch abend durchfuhr ein Mann von 38 Jahren auf einem 
Damenrad im ſcharfen Tempo die dentſche Grenzkontrollſtelle 
Pfalzdorf, ohne ſich dort zu melden. Unmittelbar darauf 
folgte ein polniſcher Polizeibeamter, der dem deutſchen 
Beamten der Kriminal- und Grenzzdienſtſtelle mitteilte, daß von 
dem ſoeben vorbeigefahrenen Mann drei Schüſſe aus einer 
Mehrladepiſtole mif ihn abgeben worden feien: Während 
zwei Schüſſe fehlgingen, durchſchlug die dritte Kugel die Uniform 
des Beamten, ohne ihn zu verletzen. Der deutſche Beamte ver⸗ 
folgte den Täter, der inzwiſchen von einem Zollſekretär am Soll- 
amt geſtellt und zur zollamtlichen Abfertigung aufgefordert wor- 
den war. Sofort beim Eintreten in das Amtszimmer zog der 
Täter ſeine Piſtole und hielt damit den Beamten 
in Schach. Der Beamte der Kriminal- und Grenzzdienſtſtelle 
gewahrte, am Jollamt angekommen, den Vorgang und betrat mit 
den Worten: „Hände hoch!“ mit gezogener Piſtole den Raum. 
Im ſelben Augenblick drehte ſich der Täter nach dem eintretenden 
Beamten um und gab einen Schuß ab, der in Vruſthöhe in den 
Titrpfoſten ſchlug. Der Beamte drang nun ſofort auf den Täter 
ein und entwand ihm die Waffe. 


Í 


monatlich Staatsangehöriger 


` 

Soweit bisher feitfteht, ſoll der Täter ein polniſcher 

aus Neudorf⸗Mauche ſein. 

Auf dem Transport zum Amtsgericht Unruhſtadt machte der 

Täter einen Fluchtwerſuch, konnte aber von dem ihn transportte⸗ 

renden Beamten gefaßt und überwältigt werden. Die Ermitte 

lungen über die Beweggründe zu der Tat, die leicht mehrere Mene 
ſchenleben hätte koſten formen, find im Gange. 


—— ee a 


Die Viehzucht in der Wojewodſchaft Prien. 

Dom 1. Januar bis zum Juli d. Is. hat die Wofewodſchaft 
Poſen 49 Zuchtbullen⸗ und 26 Zuchteberſtationen erhalten. Der Beir 
trag der Landwirtſchaftskammer beträgt hei Zuchtbullen 33 Prozent 
des Kaufpreiſes bis höchſtens 250 zł, bei Zuchtebern bis zu 150 z}. 
Der Mangel an männlichen Zuchttieren tft groß. insbeſondere bei den 
Kleinlandwirten. Da das Landwirtſchaftsminiſterium Beihilfen abge 
lehnt hat, werden in dieſem Jahre höchſtens 80 Zuchtbullen⸗ und 60 
Zuchteberſtationen in der Provinz eingerichtet werden können. 


X Der Wojewode Graf Bninski hat am Freitag feinen Sommer 
urlaub angetreten; ihn vertritt der Vizewoſewode Nikodemowicz. 
Auf Einladung des Staatspräſidenten ift der Wojewode nebſt Gattin 
auf 14 Tage nach Spala gefahren. 0 

X Achtung vor Hochſpannungsleitungen! Zur beginnenden 
»Drachenzeit” ſollten es die Eltern nicht unterlaſſen, ihre Kinder zu 
warnen, den Papfierdrachen in der Nähe von Drahtleitungen auf. 
ſteigen zu laffen. beſonders find Hochſpannungsleitungen zu meiden. 
Nie dürfen den Drachenſchnüren Drahtſeile an» oder eingeflochten 
werden, die dann als gefährliche Blitzableiter, die in die Hand des 
Kindes führen, wirken. Bei Strehla, Kreis Liebenwerda, verunglückten 
zwei Schulknaben (Hwer, weil fie als Drachenſchnur einen dünnen 
Draht benutzt und damit der Hochſpannungsleitung zu nahe gekommen 
waren. Die Kinder verbrannten fürchterlich; dem 12jährigen Knaben 
brannten die Finger der linken Hand weg, der 14jährige trug Brande 
wunden am ganzen Körper davon. Auch dadurch ſind ſchon Kinder 
ſchwer verunglückt, daß ſie einen in den Drähten hängen gebliebener 
Drachen herunterholen wollten. Weiter find die Kinder ſtreng zu 
warnen, im Falle ſie einen abgeriſſenen und herunterhängenden 
Leitungsdraht finden dieſen zu berühren; fie könnten auf ſchrecklich⸗ 
Art verletzt werden und augenblicklich ihr Leben einbüßen. Gottſeidan! 


kommen Fälle des Reißens von Leitungsprähten bei ruhigem Wetten 


ſehr ſelten vor, häufiger dagegen zur Zeit heftiger Stürme. 


x Wenn die Preißelbeere reift. 3m Wald und auf der Heide 
glüht es jetzt allenthalben wie von Korallen von den reifen Früchten 
der Preißelbeeren, die zu den beliebteſten Einmache⸗ und Kompeti. k 
ſpenden der Hausfrau gehören, die Mutter Natur ihnen beſchert. St 
ſehr die Preitzelbeeren geeignet ſind, beim Mittagstiſch als Zukoſt zu 
dienen und jo prächtig fie munden, jo wenig Nachfrage beſteht für ſie 
auf dem Stengel. Doch das iſt gut, denn ſonſt würden ſie noch 

ſchneller aus dem Walde verſchwinden, als es jetzt ſchon leider den 
Fall tite Die Behörden der Bezirke, in denen die Preißelbeeren 
wachſen, müffen ſchon darauf achten, daß die Früchte nicht zu früh 
gepflückt oder die Pflanzen gar aus dem Boden geriſſen werden. 2 


X Todesfall. Der Oberrat und Leiter der 1. Abteilung bei den 


Generalſtaatsanwaltſchaft Dr. Witold Starzynsti ift am Mitt 
woch geſtorben. Wi 
X Der Männerturnverein Poſen ift beſtrebt, neben dem Gerätes 
turnen auch das neuzeitliche Turnen zu pflegen und zu fördern. Er 
will damit auch den bisher nichtaltiven Mitgliedern Gelegenheit geben. 
nach angeſtrengter, geiſtiger und körperlicher Berufstätigkeit durch ~ 
Turnen. Spielen, Wandern und leichtathletiſche übungen den Körper 5 
und Geiſt friſch und geſund zu erhalten. Der volle Turnbetrieb wird 
letzt wieder aufgenommen. Die übungsſtunden werden wie folgt im 
Belom⸗Knothelnzeum abgehalten: Alte Herrenriege Donnerstag von 
1—8 Uhr abends, Männerabteilung jeden Dienstag und Freitag von 
3 ½10, Uhr abends, Frauenabteilung jeden Mon ſag und Oonnerstag 
von 81210 Uhr abends. Jugendabteilung jeden Lienstag und Freitag f 
von 7—8 abends. Auf dem Turn⸗ und Sportplatz für alle Abteilungen 
jeden Mittwoch nachmittag, jowie Sonntag vormittag von 8—10 Uhr. 
Damit der Turnbetrieb weiter ausgeſtalter werden kann, ift es mot: 
wendig, daß dem Verein noch recht viele neue Mitglieder beitreten 
Beſonders ift es wunſchenwert, daß der Alten Herrenriege noch größer“ 
Beachtung geſchentt wird. Das Turnen kann nicht nur der Jugend 
empfohlen werden, ſondern ift auch ein lebenswichtiger Faktor ür die 
läteren Generationen. 2 
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M 
Kinder⸗Anzüge 


Damen- U. Kinder-Konfeltion 


empfiehlt billigt X 
in graßer Auswahl! 


eee 


200, eit-Detektiv” 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
Kleisistrasse 36 ( Hochbalınhof Nollendorfplatz). 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
“ Detektiv-Institun der grossen Erkolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw. bewei- 


Haben 


F ür freie Stellen 


als Buchhalter, Rechnungs- 
führer, Korrespondenten, 


Wir empfehlen 
theoretisch gut geschultes u. 
praktisch sicher eingearbei- 


Bescheinigung! 


(in deutscher Übersetzung 


y tetes Biji un, o-Porsone] An die Stenographen u. Maschinen- 
sen größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswür- ig Pozn. Tow. Buchalterji schreiher wollen Absolven 
digkeit und einwan freie Geschäftsführung, PA ah amen perfekt ten unserer Kurse (Herren 


Poznan 
Sw. Marein 29 


Hiermit bescheinige ich, 


in deutscher u. poln. Sprache 
für Handelsgewerbe 
und Landwirtschaft 


Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 
privaten, geschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- 


und Strafsachen übera!]. 


und Damen) sich meiden. 


— m P S 2 è 
R T S K T 1) f + e Seit Begründung unserer ae Bi 5 ger Mit September 

Handeis- Leiiranstalt 3 »f!ß bezinnt der 

über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein im Jahre 1906 . aus welchem XXI. Jahrgang 
0 kommen, Gesundheit usw. für alle in- und |# sind mehr als 10.000 Absol- u e sildetes e idaktisct 

ausländischen — überseeischen — Plätze. venten nach unserem metho- N W ee en n der Aor NIGHENDENEN 

3 —.— maine OEN u S Ra Thin SERU > "os scha = 
F disch didaktischen System habe und noch beschäftige. Lehrgänge 


in deutscher und polnischer 
Schrift und Sprache. 


Dauer des Voll-Kursus bis zur 
Bilanz-Sicherheit 5 Monate 


ausgebildet und im Handel 

vad Gewerbe, bei Banken, 

Warden u. in der Land 
wirtschaft tätig. 


Das Institut verdient die 
Förderu:'g des weiteren Be- 
stehens in ihrem bisherigen 
Charakter. Graf St. Lacki. 


2 Posadowo, 8. Januar 1927. 


Erse —.— N fir Handels- u. Ain (senā. FACAR E TAF 1306, 
nnter dem Namen „Buchführungs - Akademie“ für Autodidakten. 

Für Polen wurde die Anstalt im Jahre 1919 koncessioniert 
und erhielt. den Namen: „Prywatna Szkoła Handlowa“ 


ga Auskünfte und Probekurse kostenfrei vom Sekretariat: — 


Pozn. Tow. Buchalterji sw. Marcin 29. 


Die Saatzuihtwirtschaft Sobotka 


N hat zur Herbstsaat abzugeben: 
11. Sobotka’er Winter- 
i raps 
2. Original v. Stieglers 
i| Wintermeizen „Protos“ 


È für gute Weizenböden 5 
3. Original v. Stieglers 
i Wintermweizen ä 


für gute bis mittlere Weizenböden 


u. Original v. Stieglers 
Winterweizen, Sopotka“ 


für mittlere bis leichte Weizenböden 


5. Original v. Stieglers 
Siegesweizen 


für mittlere bis leichte Weizenböden 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschalt, 


Poznan, Zwierzyniecka 15. 
É Telegr.-Adr.: Saatbau. Tel. 6077. 
von Stiegler. 


Kaufe Flachsſtroh 
waggonweiſe zu höchſten Tagespreiſen 
„LINUM“ Flachsperatbeitungsfabril, 


Fr. Nowakowski 
Leszno Telegramm: 


felgen u. Speichen 


(Buche) (Eiche u. Esche) 

ebenso Bügelfelgen für“ Kutschwagen 

aller Stärken, erstklassige, 
trockene Ware liefert: 


$. TIEFENBRUNN, 
K EP NO, Telefon ; 63. 


hon 196 „Linum“. 


Deutsche Kalidün ape J s enthalten bis zu 
— 42% Reinkali und sind unverzüglich lieferbar. 


Kostenlose Auskunft erteilt die Redaktion des 


Landwirtschaftlichen Zentraiworkenblattes 


für Polen, Poznan, Zwierzyniecka 13 II. — Telephon 66-12, 


nn nennen rn 
eee ish eee eee opns 


Auf der Wasserausstellung in Bydgoszcz erhielt 
die höchste Auszeiehnung 


von den Ausstellern der inländischen 
Weinindustrie, und zwar 


ath fhi Mnaiia Biain aa Eat Ilir zt, inl fr 


die die uc Wytwornio ja Un 


== IU lte 4 


Die ae il. a Ipeınein bekannten Weir Kelterei sind uberall zu hahen 
Vertretung für Poznan: 


Pirma: , Chadma“ Al. Marcinkowskiego 24. 


ETTA TT T A T T LLOR ai 


Protti, 


äh in alen. kauen 


1 kam 


. gg eee 


eee Mir Abe A P 


ntel - — — Kleider 


. Kacke Gi Joxnen, | 


ge seems 


In T LLET i TETT OTT U 


AN A = 
Swe calers — Binien 

Kleidchen Mäntelchen 
Stary Rynek 90 


Eimgang Neues Rathaus). 


rn en en. KT m 


9 te . 9399 


Schlesisches ž 
Í Moor rbad Usiroń 
an der Weichsel, in den Beskiden. 354 m fl. d. M 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus. 
Gicht, Arthritis deforniens, Isch! as, Neur- 
algie, Exsudaten, Blutarmut n. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
ei) Moorlager. Modernes Kurhausu Kurhotel. 
Park z: Tennis >: Kino :-: Tägliche Kurkonzerte 
Militärkapelle, 


Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß 
Auskünfte erteilt die 


9922329959999 


90490 


Badeverwaltung. 


Schloss Scher pingen 


Szezerbigein, p. Rukosin, powiat Trzew 
5 (Dirschau) Pomorze, 
Gründl. Ausbildung in allen Zweigen des ländlichen 
Haushalts, beſ. Kochen, Backen. Einmachen, 
Einſchlachten, Wäſche, Blätten, Hausarbeit, 
Nadelarbeit, Molkerei, Geflügelhaltung Gar- 
ten, häusl. Kranken- und Säuglingspflege 
wiſſenſchaftliche Fächer. 
Aufnahmebedingung: Lye'umsbildung, 
Mindeſtalter 16% Jayr. Eintr. 15. Okt. 
Proſpekt durch die Vorfteherin Eva Förſter. 


Durch die die W. J. R. und und P. J. R. anerkannt ſteh⸗ 
Zamarte und den nächſtgelegenen e mit „ 
ermäßigung zur Verfügung: 


originai und ap ale 


I. Abs. P. S. d. 

Original 

nsa POMI 1 | 
Bei Abnahme ef unter 10 Btr. treten noch 50% Zuſchlag hinzu. 


150. i 
Preiſe: 8 Roggen und Weizen = 70%, I. Abſ. 40% 
Vermittler erhalten 5% Proviſion netto Saatgut. Bei größeren 


P. $ G. l 
I. Absuat 
e = 76% iiber Poj. Höchftnottz, 5 
Poſten Preis nach Vereinbarung. 


Bolsto-Niemiecta hodowla Nafion = 3 0. p. 
Deutih-Polnifhe Saatzucht G. m. b. 9. 
ZAMARTE, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 

Tel. Ogorzeliny. 


Telegr.⸗-Adreſſe: Ponihong Ogorzelinn. 


Picmos 


empfiehlt 

in Gehe modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 

zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 

bei langjähriger Garantie 

für gute Haltbarkeit. 


Vertretung beſter ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
: Bydgoszcz 
ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
Gegr. 1905. 
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25 re Universumi. 
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Sonntag, 4. 


UT TEN 


September 1927. 


Ein Lieferant für Tote. 


(a) Neuyork. Gemeinhin pflegt man von geriſſenen Geſchäfts⸗ 
leuten zu ſagen: „Ja, die nehmen's von den Lebendigen!“ Daß 
das nicht immer der Fall zu ſein braucht, beweiſt das Beiſpie! 
William Hardys in Neuhork, der es nicht von den Lebendigen nahm. 

William Hordy beſitzt ein kleines Juweliergeſchäft in der gro⸗ 
zen Stadt Neuyork., Sein Geſchäft ging herzlich ſchlecht, und er 
mapterte feine Phantaſie, um auf eine „Idee“ zu kommen. Im 
geſegneten Amerika braucht man nämlich nur eine „Idee“ zu 
haben, dann kommt alles andere von ſelbſt; im guten alten Europa 
haben die Leute neben der Idee immer noch etwas, was fie „Ger 
wiſſen“ nennen, und verhungern dabei. Es wäre mit dem Teufel 
zugegangen, wenn William Hardy nicht eines Tages eine „Idee“ 
erſchienen wäre. Sie war plötzlich da, und als er ſie gefaßt hatte, 
abonnierte er ſämtliche Neuyorker Zeitungen. 

Zeit ift Geld. So lautet das amerikaniſche. Glaubensbekennt⸗ 

nis, und wer ein Geſchäft hat, kann ſich daher nicht ſtundenlang 
mit Zeitungleſen beſchäftigen. William Hardy ſchlug dieſem ge⸗ 
heiligten Prinzip ins Geſicht, und feine Freunde ſahen ihn auf 
einmal zu ihrem unbeſchreiblichen Schrecken in ſeinem Laden faſt 
den ganzen Tag über Zeitungen gebeugt, in denen er ab und zu 
etwas mit dem Rotſtift anſtrich. Und über etwas anderes wun⸗ 
derten ſie ſich mit Recht noch mehr: jeden Abend expedierte William 
Hardy Dutzende von kleinen Paketchen, und mit der Zeit erſchien 
regelmäßig jeden Morgen der Briefträger bei ihm mit einer Anzahl 
von „Poſtwechſeln“ (die unſeren deutſchen Poſtſchecks entſprechen. 
D. Schriftltg.). Die Freunde wurden neugierig und wollten gerne 
wiſſen, wie es käme, daß ſich Williams Verhältniſſe fo gebeſſert 
hätten. William kniff ſtets ein Auge zu und erwiderte ſchmunzelnd: 
„Es iſt wahr, ich habe toll zu tun. Und meine Kundſchaft? Die 
beſte, die man ſich denken kann. Kein Wort des Tadels und der 
dee Sie nehmen ſchweigend und zufrieden meine Dienſte 
entgegen!“ 
Doch William hatte auch Neider, und ſo konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß ſeine „Idee“ eines Tages an das Licht der Sonne 
lam. Und diefe „Idee“ war wie alle. die was taugen, verblüffend 
einfach. Er war auf den eigenartigen Gedanken gekommen, ſeine 
Ware an eine Kundſchaft — jenſeits des Grabes — loszuſchlagen, 
und darum war er ein ſo eifriger Zeitungsleſer geworden. Las 
er da zum Beiſpiel, daß der eine oder der andere reiche Kaufmann 
geſtorben war, ſo übergab er der Poſt ſofort ein kleines Paletchen 
mit Pretioſen an die Adreſſe des Toten. Je nach der wirtſchaftlichen 
„Wertigkeit“ des Verſtorbenen betrug der Wert der Sendung fünf 
bis zweihundert Dollar. Dem Paket war ein Schreiben beigefügt, 
in dem er ſeinem „Kunden“ mitteilte, anbei folge die bei ihm 
efaufte und umgeänderte Ware, über die er Rechnung beizufügen 
ich ergebenſt erlaube, — und dieſe Rechnung iſt in neunzig von 
hundert Fällen von den Angehörigen des Toten aus Pietät um- 
gehend bezahlt worden. 3 8 

Kein Wunder, daß heute William Hardy in Neuyork der Held 
des Tages iſt. Und die Andacht vor der „Idee“ ijt bei den Ameri⸗ 
lanern ſo tief eingewurzelt, daß noch nicht einmal die Polizei oder 
die Staatsanwaltſchaft fih William Hardys und feines Verkehrs 
mit „Verſtorbenen“ angenommen haben. — 


Cheſterton⸗Anekdote. 15 


(s) Warſchau. Der bekannte engliſche Schriſtſteller Cheſters 
ton, der Verfaſſer des Romans „Der Mann, der Donnerstag war“, 
das keep it eines der erfolgreichſten engliſchen Bücher wurde, 

rölich in einer großen lite rariſchen Geſellſchaft der polniſchen 
en einen Vortrag über die gegenwärtige engliſche Literatur 
x ten. Als er auf Wells zu ſprechen kam, wurde er einen 
uruf aus dem Auditorium gebeten, ſich zu a polenfeindlichen 
Aeußerungen diefes Dichters auszulaſſen. Us hat nämlich in 
einem jeiner Werke geäußert, das ehemalige Königreich Polen 
ſei ſelbſt ſchuld an der dreimaligen Teilung Polens durch ſeine 


r, weil es 
Cetio, deſſen 


cer Len on von dem dee Bew 


die Bedeutung Edvard Griegs. 


(Geſtorben am 4. September 1907.) 
Von Alfred Loake. 


Es hieße, die Bedeutung des 1 Kompontiten Ed⸗ 
hard Grieg, deffen Todestag ſich am 4. ptember dieſes Jahres 
zum 20. Mal jährt, gewaltig verkennen und verkürzen, wollte man 
jiġ auf die Rückexinnerung der unbeſtrittenen Tatſache beſchränken, 
daß wir es hier mit einer Perſönlichkeit zu tun haben, deſſen ton⸗ 
künſtleriſche Produkte in all“ den muſikaliſchen Salons, in denen 
der Geſchmack Hausfreund iſt, ſich ein feſt verwurzeltes Nieder⸗ 
laſſungsrecht erworben. Griegs Ruhm verlangt höher gezogen zu 
werden, iſt und bleibt er doch der Hauptpertreter der 
tandinaviſchen Muſik, ein Poſteninhaber ſomit, den 
leine internationale Muſikgeſchichte nur ſo nebenher erwähnen 
darf. Was Chopin den Polen, Smetana und Dvorak den Böhmen 
geworden ijt, das wurde Grieg den Norwegern und Schweden: Der 
be redteſte Anwalt der nationalen Sondermuſik dieſer beiden 
nordiſchen Stämme. Es würde zu weit führen, in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang länger bei dem Begriff „nationale Muſik“ zu ver- 
weilen, um ſo mehr, da er bekauntlich muſikwiſſenſchaftlich ſich 
ſchwer unter eine Formel bringen läßt. Nur ſoviel ſei geſagt, daß 
ausnahmslos diejenigen Nationen in die Lage gebracht wurden, 
ſich eine eigene nationale Muſit zu züchten und zu erhalten, welche 
jih abſeits von der allgemeinen Muſikentwicklung gehalten 
haben, und bei denen deshalb die Volks muſik, gekennzeichnet 
durch charalteriſtiſche Tonfolgen und Rhythmen, noch in unver⸗ 
änderter Urſprünglichkeit anzutreffen ift Die betreffenden Tons 
ſetzer dieſer Länder mögen wohl ihre künſtleriſchen een 
kurſe in Staaten mit allgemeiner Kulturmuſik genoſſen 
haben (vorwiegend in Deutſchland, Frankreich und Italien, wo 
man von dem Vorhandenſein einer ſpezifiſch nationalen“ Muji 
nicht zu ſprechen pflegt), hier werden ſie au ſicherlich in die Ge⸗ 
heimniſſe des muſtkaliſchen Satzbaus und Stilgefühls eingedrungen 
ſein, aber die eigentlichen Gedanken, die ſie ihren Kunſtwerken 
einblieſen, a untrüglich das Urſprungszeugnis ihres Mutter⸗ 
landes an ſich. Es ergibt ſich, daß auf dieſe Weiſe ſolche Schätze der 
betreffenden Volksmuſiken vor der Vergeſſenheit, bor der Aufſaugung 
durch die ſoeben angeführte allgemeine Kulturmuſik gerettet 
werden, und die diesbezüglichen Komponiſten ihren Kunſtwerken 
mindeſtens in äußerlicher Hinſicht eine Eigenart verleihen, die der 
von der allgemeinen Muſikkultur beleckte uſchöpfer nicht an ſich 
trägt. Hierin iſt die Sonderſtellung Griegs und zugleich ſeine 
eigentliche Wos zu ſuchen, er iſt es geweſen, welcher der typiſch 
nordischen Mujit zuerſt wirkliche Weltgeltung verſchafft hat. An- 
fänglich ſchien es allerdings ſo, als ob ſein Entwicklungsgang in 
zosmopolitiſch⸗ſentimentalen Bahnen berſanden würde. Wir werden 
hernach ſehen, wem Grieg das zu danken hat, was er ſpäter ge- 
worden iſt. 

Unſer nordiſcher Meiſter der Töne wurde am 15. Juni 1843 
in Bergen als Sohn des dortigen britiſchen Honoxaxkonſuls 
Alexander Grieg geboren. Eine ausgeſprochene muſikaliſche Be- 
gabung war bereits in früher Jugend bei ihm bemerkbar, und 
wurde, durch den erſten Klaverunterricht feiner Mutter, die das 
Juſtrument ſelbſt ausgezeichnet ſpielte, in erfreulichem Maße er⸗ 
weitert. Auf Ankaten des damals in hoher Achtung ſtehenden Vio⸗ 


liniſten Ole Bulls — heute ſpricht von ihm niemand mehr — be⸗ 
ſchloſſen 1858 die Eltern, den talentierten Edvard zwecks ord⸗ 


nungsgemäßer Ausbildung auf das berühmte Seipmeer Konſer⸗ 

balorium zu ſchicken. (Es fei bemerkt, daß die Mehrzahl 

ſtandinabiſchen Komponiſten ſich von der künſtleri 

Deulſchland erziehen ließ.) Hier tag- und nachtwandelte dazumal 
* 


talität des 184 e ) f 

und Reinecke waren die begeiſtertſten Epi des ren und 
[Lehrer des jungen Grieg. Das Schmeichleriſch⸗Süßliche, womit 
dieſe Richtung einen un Teil ihrer Produkte parfümierte, war 
ſo eindringlich, daß naturgemäß auch der Schüler aus dem 


die nordiſchen Volksweiſen und meine ei 


jhen Allmutter aus allen feinen Werken, 


Amerikaniſche Kultur⸗Kurioſa. 


(a) Neuyork. H. L. Menden, der bekannte amerikaniſche Publi- 
ziſt, der fih keine noch fo geringfügige Gelegenheit entgehen läßt, 
ſeinen von ſich ſehr, eingenommenen Landsleuten den Spiegel ihrer 
kulturellen Minderwertigkeit entgegenzuhalten, hat wieder einige 
Lederbiſſen in der ame rikaniſchen Preſſe aufgefiſcht. 

Aus einer Theaterkritit in einem Blatt, das in einer Stadt 
von 180000 Enwohnern erſcheint: „Shakeſpeare ſteht faſt auf 
derſelben Stufe wie Ibſen, und man muß ſchon eine krankhafte 
oder eine ganz primitive Natur beſitzen, um aus folden Stückchen 
Behagen ſchöpfen zu können!“ (Und das zu einer Aufführung von 
„Macbeth“ ti!) 

Die Univerſität Arkanſas hat unter 
Rundfrage über den größten Komponiſten der Welt, veranſtaltet. 
Ergebnis: I. Paul Whiteman (der bekannte Jazzdirigent. D. Red). 
II., Beethoven. III. Paderewski oder Henry Tovey (beide haben 
gleiche Er erhalten; Tovey ift der Muſiklehrer der Um 
verſität). j 

Der „Herald“ veröffentlichte ein Interview mit der Tänzerin 
Phoebe Brune, die in der Operette „Roſe Marie“ tanzt. Sie er- 
zählt: „Ich begann meine Bühnenlaufbahn als Shakeſpeare⸗Dar⸗ 
ſtellerin. Da ich aber der Kunſt dienen wollte, wurde ich Tänzerin.“ 

Armer Shakeſpeare! Armer Beethoven! Allexärmſtes Amerika! 


Belletriſtik hinter'm Feigenblatt. 


(a) Neuyork. Das Fei nblatt, einziges Garde robenſtück 
weiland unſerer Stammutter Eva und feit jenem hiſtoriſchen Tage 


ihren Studenten eine 


clairs neueſten Roman „Oel“ vor den Augen der Boſtonex Polizei 
zu rebab'litieren. In der Stadt der Bohnen und reinen Vernun 
iſt, neben mehreren anderen literariſchen Erzeugniſſen der letzten 
gar auch Sinclairs Buch von der hl. Hermandad vom öffentlichen 
Vertrieb ausgeſchloſſen worden, weil ſich darin einige „anſtößige 
Stellen“ befinden. Es handelt ſich dabei allerdings um Sachen, die 
auch jedes Schulmädchen kennt. Nun haben ſich Sinclairs Ver⸗ 


leger, die Gebrüder Boni in Neuyork, entſchloſſen, eine „expur⸗ 


gierte“ Auflage eigens für Boſton herauszubringen, und die Aus⸗ 
merzung der anſtößigen Stellen geſchah dadurch, daß man ſie mit 
kleinen Feigenblättern überdrudte, Eine gelungenere Verhöhnung, 
als fie mit dieſer „Feigenblatt⸗Ausgabe! geſchieht, hat Ra die 
Prüderie Neu⸗Englands feit langer Zeit nicht gefallen laſſen 
müſſen. Der Genieſtreich der Bonis hat natürlich im 
ſchmunzelndes Aufſehen erregt, weit mehr als die ſache, daß 
unlängſt ein Buchhändler in ı bon einem Stadtrichter wegen 
Verkaufs eines Exemplars von Sinclairs Roman zu einhundert 
Dollars Strafe verurteilt wurde, mit der Begründung, das 
Werk Stellen enthalte, die „offenſichtlich die Moral Jugendlicher 
gefährden müßten.“ ; 


Zeit ift Geld oder James Walker, der Nenyorter 
Bürgermeiſter. ; 


t 
hohen Norden feiner N 


üchtigende Spuren davon tauchen 


der Hauptſtadt Dänemarks gebracht hatte. Sicherlich ein e 
Kopf, der durch feine Ouvertüre „Nachkläge aus Oſſian“ ( 

noch heute vielfach auf Konzertprogrammen anzutr i 
Schlage ein gemachter Mann wurde. 1845-46 dirigierte 
wechſelnd mit Mendelsſohn die Zeipaiger Gewandhaus⸗Konzerte. 
Vermutlich e ſich nun Grieg mählich einem ſicherlich 
früchtetragenden Ableger dieſer gepuderten m ikaliſchen Allkultur 
emporgerankt, wenn nicht in letzter Stunde ſein Landsmann 
Rikard Nordmaark (1842—66) feinen gekreuzt hätte. Dieſer 
leider allzu früh verſtorbene norwegiſche Komponiſt (er war ein 
Schüler von dem aus Kroto Loder ſtammenden Gründer der 
Berliner „Neuen Akademie der Tonkunſt. Theodor Kulla, f; auf 
kaem Grabe in Berlin wurde 1906 von Pi. jon ein Gedenk⸗ 
tein enthüllt) gewann auf ihn einen grundlegenden . er 
war der Erwecker von deſſen nationalen Impulſen. Ueber efes 
ſein bedeutungsvollſtes Zuſammentreffen urteilt Grieg ſelbſt: „Es 
fiel mir wie Schuppen bon den Augen; erft durch ihn lernte ich 
sch ene e 
verſchworen uns gegen den Gadeſchen ndelsſohn⸗verm n 
weichlichen Erenbinavismus und ſchlugen mit Bes 
geijterung den neuen Weg ein, auf welchem die nordiſche 
Schule ſich jetzt befindet.“ Es war Grieg nicht vergönnt, Seite an 
Seite mit Nordmaark das Inslebentreten der national⸗ſkandinavi⸗ 
ſchen Muſik zu bewerkſtelligen, er mußte das Werk allein voll⸗ 
bringen. Er tat es mit ſeltener Zielſicherheit, er wurde ſpäterhin 
der am meiſten norwegiſch⸗nationale Tondichter, ein Vorbild für 
die junge und jüngſte Generation in bezug auf Verſchmelzung 
moderner europäiſcher Kunſt und nationalen Gefühls. Bezeich- 
nenderweiſe ſchwang er ſich nicht ſofort zum Propheten der ſkandi⸗ 
naviſchen Muſik auf, 
hinein, um ſich dann aber voll und ganz und bewußt von den 
Eigentümlichkeiten ſeiner Heimatmuſik beherrſchen und berauſchen 
zu laſſen. In den Jahren 1865—70 unternahm er mehrere 
Reiſen nach Italien und trat bei dieſer Gelegenheit in Rom in 
Verkehr zu Liſzt, der wohl ſtiliſtiſch verfeinernd auf ihn ein ewirkt 
hoben wird. 1871 glaubte Grieg jo weit gerüſtet au Tel Pai er 
es wagen konnte in Chriſtiania (jetzt Selch einen Muſikverein zu 
gründen und zu leiten, deſſen Hauptaufgabe darin zu beſte hen 
hatte, feine (Griegs) Ideen und Werke zu verkünden. 1880 kehrte 
er in feine Vaterſtadt Bergen zurück, wo er bis zu ſeinem am 
4. September 1907 erfolgten Tode, einzig und allein der Kompo⸗ 
ſttion lebend, wohnte. 1894 wurde er von der e Cam- 
bridge zum Ehrendoktor 


| der Muſif, 1897 von der Berliner Afa- 
demie der Künſte zum ordentlichen Mitglied ernannt. 


Ueberblickt man ſeine tonkünſtleriſche Hinterlaſſenſchaft, ſo 


der ſiſt, wie ſchon vorhin ausgeführt wurde, ſofort ohrenfällig, daß 


über 70 an der Zahl, die würzige nor⸗ 
wegiſche Luft entgegenweht. Namentlich ſeine Klavierſtücke — in 


das Symbol züchtiger Scham, hat herhalten müſſen, Upton Sin⸗ 


gongen Lande 


Tüchtig⸗ wirklich 


ſondern trieb etappenweiſe in ihr Fahrwaſſer 


Dritte Beilage zu Nr. 201. 


augenblicklich.“ Walter har nämlich einen Rekord im Zuſpätkommen 
aufgeſtellt. i 

Als er in England anlangte, ſchlief er fröhlich in den Tag inə 
ein, während im Vorzimmer eine zahlreiche Menſchheit auf Katzen⸗ 
pförchen hin und her ging, um ihn nicht zu ſtören. Beim Beſuch 
des Gene algouverneurs von Irland war er nur % Stunde ſpäter 
da, als er ſollte. Den Miniſterpräſidenten Coosgrave ließ er gar 
50 Minuten warten, aber beim Empfang im Mauſion⸗Hauſe in 
Dublin begnügte er ſich wiederum mit 45 Minuten. Als er um 
10,20 Uhr vormittags tags darauf nach Killarney fahren ſollte, da 
beſchloß er, ins Beit zu gehen, obſchon ein Sonderzug für ihn be⸗ 
ſtellt war, außerdem ein D⸗Zug auf ihn 20 Minuten gewarten 
hatte, um ihm auf freien Gleiſen eine ſchnelle Reiſe zu ermög⸗ 
lichen, und obgleich überdies eine erleſene Schar hoher Beamter 
um Empfang für ihn bereit ſtand. Walker ging ins Lett — Nil- 
arney mußte vergeblich warten. Dann fuhr er nach London 
zurück, wo er vergaß aus dem Zuge auszuſteigen, weil er nämlich 
wiederum ſchlief Als er wieder erwacht war, beſchloß er, den Tower 
von London zu ſehen. Auch hier kam er zu ſpät, und jeine Be- 
gleitung mußte warten. Der Tower hatte ſchon jo viele Nahr- 
hunderte auf ſeinen Beſuch gewartet, daß es auf ein paar Ninuten 
wohl nicht ankam. Als er aus dem Tower trat, war ſchon wieder 
ſeine Verabredung für das Mittageſſen verpaßt. Uebrigens hatte 
er auch bei der Abfahrt aus Neuyork eine kleine Stunde Verſpätung, 
wiewohl Transozeandampfer ungemein pünktlich in der Abfahrt 
zu ſein pflegen. In London erwartet man, daß er nach dieſen 
Leiſtungen ſämtliche Abfahrgelegenheiten verpaſſen und nie wieder 
aus England herauskommen würde. Es iſt ihm dennoch gelungen! 
In Deutſchland iſt er ja nunmehr angelangt, wie berichtet wird, 
und man hofft in London, daß die preußiſche Disziplin Herrn 
James Walter zu einer Verminderung feines Verſpätungsbedürf⸗ 
niſſes veranlaſſen wird. (Was tatſächlich der Fall geweſen ſein 
muß, denn Herr Walker befleißigte ſich in Berlin einer anerkennens⸗ 
werten Pünktlichkeit. D. Red.) . k 


Ermorſte Verbrecher. 


(f) London. Die fliegenden Kommandos der Londoner Krimi⸗ 
galpolizei find mit drahtloſen Stationen zum Geben und zum 
Empfang von Morſezeichen ausgerüſtet worden. Jeder der vier 
Londoner Bezirke wird von einem fliegenden Kommando bewacht, 
das einen ſchnell laufenden Kraftwagen zur Verfügung hat, in dem 
iih die drahtloſe Station befindet. Drahtloſe Telephonie hat ſich 
nicht bewährt, offenbar weil die Leiter der Kommandos auf dieſem 
Wege nur Nachrichten empfangen, aber keine geben können. Alle 
Kriminalpoliziſten von Scotland Yard, dem Londoner Alex, erhalten 


ft Wege Unterrichtskurſe in Morſetelegraphie. Man hofft, auf dieſem 


ege einen weiteren Erfolg verſprechenden Schritt in der Be⸗ 
kämpfung des Verbrechertums der Stadt London getan zu haben. 
Die Kriminalpolizei ſoll nunmehr imſtande fein, bpn Spuren der 
Verbrecher völlig unbemerkt zu folgen und ohne äu zerlich ſichtbare 
Vorbereitungen Keſſeltreiben zu veranſtalten, die jelbit dem qez 
witzigſten ſchweren Jungen erſt dann zum Bewußtſein kämen, wenn 


einem Radiokonzert uw, verdoppeltem Mik- 


trauen zu bet > au fe Zeit wird borübe 
gehen, und der König der Geldſchrankknacker wird ſeinerſeits einen 


ausgebildeten drahtloſen 


die 
dünkt j die Dechiffrie run 
A it PA im alter — 5 kann, um derweilen ein 
Dee s Verbrechen in Szene zu ſetzen. Aber auf Pele 


ſtänden 
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befand), „Lyriſ 


er Gewandhaus vor⸗ y 


eigenhändig im Leipzi 
mentlich i Be „Allegro 
nfeſtlichkeit darjtellend, wohnt 


dagerub, Begeifteriing | 
liebe dich“ die ſtärkſten 
und 1 7 des Meiſters der Kleinkunſt ſind weniger verbrei⸗ 
tet. Er ſchrieb u. a. für Orcheſter: e Tänze“, „Sym⸗ 
che b die Konzertouvertüre „Im Herbſt“, für Streich ⸗ 
orcheſter die Suite „Auf Holbergs Tod“ (Ludwig Holberg, 1684 
bis 1754, der Molière des Nordens, ift der Schöpfer der neuere, 7 
däniſch⸗norwegiſchen Literatur), doch entbehrt dieſes Werk des üb. 
lichen norwegiſchen Kolorits und lehnt fih mehr an die Muſik 
Händels. Von den Kompositionen für Chor, Orcheſter und Solo⸗ 
ſtimmen führe ich an: „An der Kloſterpforte“ und „Landerken⸗ 
nung“. Bemerkenswert an der muſikaliſchen Literatur Sandie 
naviens ift, daß fte an rn ſo gut wie nichts enthält. Eine 
Ausnahme macht neuerdings Gerhard Schjeldernp (geb. 1855), der 
im Gegenſatz zu ſeinen in Deutſchland vorgebildeten Vorgängern 
aus der dane Schule hervorgegangen iſt und mehrere 
Muſikdramen komponiert hat, die 0 in Dresden und Prag 
ührt wurden. heilige 


Ne 5 


en auf dieſem Sezialgebiet 1 
40 


0 Kunſtprodukt i 
ige Vereinigung von Ton- und Dichtkunſt, genis 
gend Merkmale, um ſ. Zt. das größte Aufſehen zu erregen. Fr 
Gab fo Grieg feiner Muff ein echtes, urſprüngliches Gen 
präge unter offenkundiger Betonung ihres nationalen Char - 
jo waren dieſe ganz auf norwegiſchem Boden ſtehenden Klä 
doch kein Hindernis, daß fie den großen künſtleriſchen eT tper: 
kehr feſſelten. Hierin liegt die wahre Bedeutung dieſes 
Mannes. Scheiden wir von ihm mit den Worten, die in W. Nie- 
manns „Die Muſik Skandinaviens“ zu finden find: „Griegs gehn 
Hefte mit lyriſchen Stücken ſind das muſikaliſche Teſtament des 
Norwegen im 19. Jahrhundert, das Muſik gewordene Abbild des 
Wikingerlandes mit dem unſagbaren Zauber ſeiner ſtillen. 
Nächte, welche die Mitternachtsſonne mild vergoldet, feiner k 
dunguinlegten Schärenregionen, feiner ſchneebedeckten ae ; 
„feine 


sN 
de 
* 


des 


entlegenen Täler, Seen, Flüſſe und gahlloſen Waſſerfälle; 
herrlichen Lieder führen dieſe Bilder bis ins kleinſte aus.“ 
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heren um etwa 3—4 Wochen zurückgeblieben. 
sen 


allerletzier 


Von der Landwirtschaft vorübergehend anzuschwellen pflegt. 
diesmal die 


im 


erheblich in die Höhe getrieben. 


N 
Ki ach bei der Leinenindustrie der Fall. 


Kräfte zum Anlernen. 


Nr. 201. 


Handelsnachrichten. 


a Die Aussichten der polnischen Zuckerrübenernte sind in diesem Jahr 


neswegs glänzend. Zunächst hat sich schon die Aussaat sehr ver- 
Mätet. Im Juni war der Entwicklungsstand im Vergleich zu den Vor- 
Prst Anfang Juli trat 

ne Wendung zum Besseren ein, ohne dass jedoch der normale Stand 
noch hätte erreicht werden können. Für die wichtigsten Anbaugebiete 
Polens, nämlich Pommerellen und Posen, lauten die neuesten 
Angaben im Vergleich zu den früheren Jahren, wie folgt: 


Ertragschätzung Durchschnittsgewicht der ?uckergehalt 
je ha Rüben Blätter % 
1923 241,5 dz 233. gr 436,7 gr 12,9 
1924 227,3 dz 200 gr 342,8 gr 13,61 
1925 225,6 dz 225,3 gr 380,3 gr 13,87 
1926 246,7 dz 234,5 gr 401,1 gr 12,91 
1927 252,4 dz 196,2 gr 520,5. gr 10,51 
Es ist kaum anzunehmen, dass der Zuckergehalt der Rüben sich in 


Zeit noch 
sien hier um das Hauptproduktionsgebiet handelt, mit einer bedeutend 
geringeren Zuckerproduktion als in der vorjährigen 
Kampagne (in ganz Polen 5 852 088 dz) zu rechnen" Gegenwärtig wird 


zwischen den Interessenten über die neuen Zuckerrübenpreise 
verhandelt, 


Die Rübenanbauer haben nämlich höhere Preise gefordert. 
Die von der Regierung eingesetzte Zehnerkommission, die sich kürzlich 


mit der Aufstellung von neuen Grundsätzen für die Normierung der 


Zuckerpreise beschäftigte, hat aber hierüber keine Entscheidung. ge- 
troffen, sondern will sie dem Wirschaftsausschuss des Ministerrats über- 
lassen. (Dieser Zehnerkommission gehören vier Vertreter der zustän- 
digen Ministerien, je zwei der Zuckerindustriellenverbände für Kon- 
tresspolen und Westpolen sowie zwei der Rübenproduzenten an.) 
Die Lage der deutsch-schlesischen Mühlenindustrie hat sich auch 
mit der neuen Ernte, die, wie zu erwarten war, mit beträchtlicher 
Verspätung hereinkam, keineswegs gebessert. Während sonst zwi- 
schen der Roggen- und der Weizenernte in Schlesien die Anlieferung 
waren 
Mühlen nicht in den Stand gesetzt, irgendwelche Vorräte 
anzusummeln." Diese Erscheinung hängt damit zusammen, dass bereits 
Juni d Js. umfangreiche Abschlüsse nach der Tschechoslowakei 
gemacht worden waren, die nun durch die ersten Ankünfte heimischen 
Getreides gedeckt werden mussten. Daneben setzte auch ein recht 
starker Export von Roggen nach Polen ein. Auf diese Weise hat die 
schlesische Mühlenindustrie sehr schwer darunter zu leiden, dass die 
wiederholten Anträge auf Suspendierung der Getreideeinfuhrscheine 
über den 1. August hinaus von der Regierung abgelehnt worden sind. 
Durch die Ueberspannung der Roggenpreise im vorigen Jahr haben die 
schlesischen Mühlen ihre Absatzmöglichkeiten für Roggenmehl auf den 
west- und süddeutschen Märkten so gut wie gänzlich eingebüsst. Man 
hat sich dort inzwischen in sehr starkem Umfange auf die Verwen- 
dung von Auslandsroggen umgestellt. Der Beginn des neuen Ernte- 
jahres lässt kaum eine Hoffnung, dass eine Aenderung in diesen Ver- 
hältnissen eintreten wird. Infolge der verspäteten Ernte und des star- 
ken Eindeckungsbedürfnisses der Mühlen wurde auch Weizen recht 
en. Die erzielten Weizenmehlpreise sind 
aber ungünstig. Fine gewisse Frleichterung für die schlesischen 
Mühlen bedeutet die Einführung eines polnischen Kleie-Exportzolls (ab 
2. September) in Höhe von 7.50 zt je kg. Schon seit der Ankündigung 
dieser Massnahme hat sich eine starke Belebung auf dem Kleiemarkt 
bemerkbar gemacht. Die besseren Verwertungsmöglichkeiten für Kleie 
bringen den Mühlen jedoch keinen Mehrgewinn, sondern wirken sich 
infolge des scharfen Wettbewerbs der Mühlen untereinander nur in 
einer Verbilligung der Mehlpreise und Herauftreibung der Getreide- 
preise aus. Aus diesen ganzen Verhältnissen ist zu ersehen, wie drin- 
gend die Einführung des handelsrechtlichen Lieferungsgeschäftes an 
der Breslauer Produktenbörse ist, die leider immer noch auf sich 
warten lässt. 
vom deutsch-schlesischen Textilwarenmarkt, Das Spinnstoff- 
ewerbe gehört weiterhin zu den am besten beschäftigten Industrie- 
weigen. Der Facharbeitermangel nimmt immer noch zu. Das ist 
So braucht Landeshut Spinne- 
nen, Weber und Weberinnen noch in grösserer Zahl und die Taschen- 
ichindustrie in Lauban Finlegerinnen sowohl wie jüngere weibliche 
Im Kleiderstoffgrosshandel wurden im 
Na r Monat die Herbstaufträge zusammengestellt, die im Sep- 
tember zur Erledigung kommen sollen. Die Kunden werden freilich 
mit weiteren Nachlieferungen bis in den Oktober zu rechnen haben, 
da die Fabriken ihren Verpflichtungen immer noch schleppend nach- 
age. 2 im — zum Te erneuerte Reisetätigkeit 1 
Ert Die gänge waren, abgesehen vom onats- 
sch durchn e N Zahlnngseinstellungen 
sind nicht vorgekommen. Die Breslauer Konfektionsindustrie ist eben- 


falls mit der Ausführung der Winteraufträge beschäftigt. Die Herren- 
- konfektion hat Ende August bereits mit dem Versand begonnen, 


Das 
maschäft war im allgemeinen sehr ruhig. Auch die Zahlungseingänge 
aben in dieser Branche sehr nachgelassen. In der Damen kontek- 
tion erlitt die Erin Tun Winteraufträge durch die Schuld der Stoff- 
fabrikanten wiederum Verzögerungen. Die Kaufneigung ist als zu- 
friedenstellend zu bezeichnen. Die Bechäftigung der Betriebe ist 80 
gut, dass bereits ein gewisser Mangel an gelernten Arbeitskräften be- 
ont ‚wurde, Achnliches iat Rn der W ä s c h e konfektion zu be- 
„ die überall gut bechäftigt ist, aber nac $ 
hafte Kasseneingänge klst. een 
Rundschreiben und Verordnungen des Finan 
Nr. 25 des Dziennik Urzędowy des F. inanzministeriemge sone 1 sm 
tember d. Js. gelangen folgende Rundschreiben und Verordnungen zur 
Veröffentlichung: 1) Ueber Organisierung: 264. Büroinstruktion für 
Schatz- und Finanzämter. 2) Ueber die Stempelsteuergebühren: 265. 
Rundschreiben L. D. P. O. 5953/7/27 über Aenderung der Verordnung 
des Fimnzministeriums in Nr. 33 des Dziennik Urzędowy, Pos. 
266. Weitere Auslegung des Stempelsteuergesetzes. 3) Ueber Kon- 
zumsteuer: 267. Rundschreiben Dt. A. M. L. 4826/A/26. Ueber Aus- 
legung des Begriffes „Schankwirtschaft“ zur Akziseeintreibung von 
Patentgebühren. 4) Ueber das Tabakmonopol: 168. Verordnung des 
Finanzministers vom 21. 7. 1927 über Zurechnung von Tabaksaaten zu 
Rohtabak. 5) Ueber Vorschriften im staatlichen Zivildienste: 269. Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten vom 17. 7. 1927 über eine einmalige 
Beihilfe für staatliche Funktionäre, Richter, Staatsanwälte und Militär- 
personen. 
Auflösung des Paraifin-Kartells, Auf der in diesen Tagen in Lem- 
berg. stattgeliabten Mitgliederversammlung des Parattin-Kartells ist die 
sofortige Auflösung dieses Kartells beschlossen worden, Das Kartell 


soll durch folgende Tatsachen zur Auflösung gezwungen worden sein: 


1, Immer stärker werdende Konkurrenz am Inlands- wie auch am Aus- 
landsmarkt der Firmen Nobel und Vakuum, die dem Kartell nicht * — 
hören. 2. Austritt der Raffinerie Jasto aus dem Kartell am 1. August 
d. Js. 3. Abhängigkeit des Paraffin-Kartells von Wiener Einflüssen, 
trotzdem ihm grössere französische Unternehmen, wie Limanowa, Pre- 
mier und andere angehören. Nach erfolgter Auflösung des Kartells ist 


der Preis von Paraffin von 130 zt auf 115 zt und sogar auf 110 zł für 


100 kg fr. Waggon Abnehmerstation gefallen. 


Juktion, die in diesem Jahre 3300 Waggons nicht übersteigt. 
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0 Dieser Preissturz lat 
keinerlei andere Marktgründe, sondern soll lediglich auf die Nervosität 
der einzelnen Raffinerien zurückgeführt werden. Die inländischen 
Raffinerien besitzen 1200 Waggons Paraffin auf Lager bei einer Pro- 
Der 
Exportpreis für Paraffine betrug noch vor kurzem 99.25 Dollar und 
nach den Geschäftsabschlüssen der Premier zu 8.75 Dollar, beträgt er 
letzt 8.50--8,60 Dollar für 100 kg fr. Waggon Grenze. Die Lage am 
Naphthamarkt ist noch ungeklärt. 
..  Getreldezölle. In einer neuen Verordnung vom 31. August 1927 
im Dziennik Ustaw Nr. 77, Pos. 675 gibt der Finanz-, der Handels- 
und der Landwirtschaftsminister bekannt, dass die im Dziennik Ustaw. 
Nr. 74, Pos. 652 veröffentlichte Verordnung über die Kleie-Ausfuhrzölle 
nicht am 2, September, sondern erst am 9. September in Kraft tritt. 
Bei der in Nr. 196 unserer Zeitung veröffentlichten Mitteilung über 
Gietreidezölle handelt es sich nicht, wie irrtümlich angegeben, um 
Erhöhung der Ausfuhrzölle für Getreide, Mais, Hülsenfrüchte 
usw. sondern um Einfuhrzölle. 


Märkte 

Getreide. Posen, 3. September. Amtliche Notierungen für 

100 Kg. in Zloty. e 
. Oty. 

aan (neuer) . en Märktgerate 33.0 —35.00 

gegen (neuer) , 38.00 — 9.00 Hater (neuer) . 32.00-53.50 
Roggenmehl (65%) 59.50-61.00 s Ag 
Roggenmehl (70% 58 00 59.50 Weizenkleile . . 25 00—26 00 
Weizenmehl (65 9%.) 74.00-76.00 Roggeukleie . »25.00--23.00 


Braugerste. . 39.50 —41 50| Rübsen  .55.00--5701 
; Die Marktlage bei Roggen fester, bei Weizen, Gerste und 
Hafer ruhig. 

Allgemeine Tendenz: ruhig. 


Handelszeitung des 


wesentlich gebessert hat und deshalb, da es 


Posener Ta 


Warschau, 2. September. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
Pommerscher Weizen 723 gl. (128 f. hol.) 50.25. Kongressroggen 681 gl. 
116 f. hol. 39.50, Kongress-Grützgerste (39), Roggenkleie (24.50). Nicht- 
preise der Preisnotierungskommissjou fr. Ladestation: Neuhafer 31—32, 
jBraugerste 40—41. Stimmung ruhig. Umsätze mittelmässig. Am 
Futtermittelmarkt wird notiert: Alter Futterhafer 48 zi, neuer frischer 
42—41, gutes Heu 15, Stroh 12 zi. 

Graudenz, 1. September. Die Landwirtschaftliche Handels- 
genossenschaft in Graudenz notiert für 100 kg loko Ladestation: Roggen 
37—39, Weizen 47—49, Gerste einfach 26—38, Braugerste 39—41, Hafer 
33--34, Raps 58--60. Stimmung schwächer, Angehot stärker. Die 
Rozanowsk’-Mühle notiert für 100 kg: Kaiser mehl 86, Weizen- 
mehl „0000 76, Roggenmehl 65% 59,60, 60% 60.50, Roggenschrot 46.50, 
gemischter Schrot 44, Roggenkleie 28, Grützgerste 63. Stimmung ruhig. 

Danzig. 2. September, Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
unverändert. Die Zufuhren nach Danzig betrugen: Weizen 55, Roggen 
:30, Hülsenfrüchte 115 t. 

Krakau, I. September. Preise für 100 kg: Domänenweizen 
:(75/76) 52.50 83.50, Inlaudsweizen (73/74) 51—52, Handelsweizen 51 
ibis 52, Inlandsroggen (70/71) 42—43, Handelsroggen 40.50—41.50, Do- 
mänenhafer 33—34. Handelshafer 30—31, Grützgerste 37—40, rumä- 
nischer Inlandsmais 37—38. Tendenz weiterhin steigend, Zufuhren 
merklicher. Im Mehlhandel wird notiert: Weizenmehl 45% aus 
dem Krakauer Bezirk 85—86, 50% 83—84, dunkles Backmehl 70—71, 
dunkles Griesmehl 86—87, Kongressmehl Nr. „0000“ 82—83, Griesmehl 
85—86, Krakauer Roggenmehl 60% 6424—65, Posener Roggenmehl 
65% 6767.50. Am Futtermittelmarkt wird notiert: Süssheu 
1112, mittlere 910, bitteres 8—9, neuer Klee 12—14, Langstroh 7—8. 

Lemberg, 2. Septeniber. Die Lage am hiesigen Getreidemarkt 
ist unverändert. Kleien sind im Preise gestiegen wegen der Verlänge- 
rung der freien Ausfuhr derselben bis zum 9. d. Mts. Im allgemeinen 
ist die Tendenz behauptet, die Stimmung ruhig. Notiert wurde: 
ii re netto ohne Sack 20.75—21.25, blauer Mohn 115—135, grauer 
9-—H0. 

Wilna, 2. September. Preise für 100 kg loko Lager Wilna: 
Roggen 38—40, Hafer vorjährig 43—45, diesiährig 39—40, Braugerste 
38—40, Grützgerste 36—38, Weizeukleie 25—26, Roggenkleie 24—25, 
Speisekartofieln 10—11, Roggenstroh 6—7, Heu 7—8. Tendenz ruhig, 
Zufuhren schwach. 

Produktenbericht. Berlin, 3. September. Festere Auslands- 
meldungen haben heute wieder eine Befestigung der Getreidepreise be- 
wirkt. Vor allem wurden Deckungen am Terminmarkt zu höheren 
Preisen abgeschlossen. Auch Cifforderungen sind höher gehalten. Es 
hat sich auf der. neuen Preisbasis einiges Geschäft entwickelt. Auch 
aus den Inlandsmärkten hat. heute das Angebot nachgelassen, so dass 
die «Versorgung nicht sehr reichlich zu nennen ist. Am Lieferungs- 
markte zogen die Preise um 2%% Mark an. Bei Roggen sind die Ge- 
winne besonders für vordere Sichten ganz bedeutend höher und be- 
tragen bis zu 4 Mark. Die Mehlpreise haben sich im Einklang mit 
der Beschäftigung des Brotgetreidemarktes bei ruhigem Geschäft er- 
höht. Für Sommergerste ist die Haltung wenig verändert, es finden 
kaum Umsätze statt, Wintergerste ist bei 225 Mark vereinzelt noch 
nach Stettin auf Deckungen gehandelt worden. Hafer ist in guten 
[üna kaum unverändert, mittlere und geringe Sorten sind angeboten 


—— en nn nn es. 


und kaum zu verkaufen. Mais cher nachgebend und bis zu 1 Mark 
niedriger. Kleie kaum verändert und ohne Geschäft. 

Berlin, 3. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst. für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 265—270, September 
279 —279,50, Oktober 278, Dezember 278.50. Tendenz: fest. Roggen: 
mürk. 240—244, September 251—253, Oktober 247—248, Dezember 
243.75—245.25. Tendenz: steigend. Gerste: Sommergerste 220—267, 
Futter- und Wintergerste 203—209. Tendenz: sehr still. Hafer: märk. 
200—216, September 211.50. Tendenz ;ruhig. Mais: 198. Tendenz: 
ruhig. Weizenmehl: 34.50-37.25. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 
32.50—34. Tendenz: fest. Welzenkleie: 16. Tendenz: fest. Rogge 
kleie: 15.25--15.30. Tendenz: fest. Raps: 295-305, Viktoriaerbsen: 
44—50. Kleine Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 
21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Rapskuchen: 15.60 
bis 16. Leinkuchen: 22.60-23.10. Soyaschrot: 20.10—20.60. Kartoffel- 
flocken: 2323.50. 
. ͤ y ᷣͤ v TEEN. 

Devisenparitäten am 3. September. 

Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.94, 

Reichsmark: Warschau 212.83, Berlin 212.88. 

Danz, Gulden: Warschau 173.87. Danzig 173,31, 
Goldztoty: 1,7230 fl. . 

Ostdevisen. Berling September 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.875 — 47.075. Große Ztoty-Noten 46.825 47.225. Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. == 212,48—218 33. 


Vieh und Fieisch. Berlin, 3. September. Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1934 Rinder (darunter 710 Ochsen. 455 Bullen, 769 
Kühe und Färsen), 1150 Kälber, 6550 Schafe, 8208 Schweine, 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochsen a) 60-61, b) 56—58, c) 51—54, d) 38—48. 
Bullen a) 48—60, b) 53—-46, c) 50—52, d) 44—47.: Kühe a),47—5l, 
Ip) 38—44, c) 28—34, d) 20-24. Färsen a) 58—60, b) 54-55, 
c) 45—48. Fresser 40-48. 

Kälber: a) —, b) 82—90, c) 7583, d) 60—72. 

Schafe: a) 1. Weidemast 67-69, 2. Stallmast 65—69 b) 58—63, 
c) 50-56, d) 40-48. 

Schweine: a) 78—80, b) 79—80, c) 78—79, d) 75-78, e) 70—73, 
) —, g) 70—72. wi 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern, Schweinen und 
Schafen glaft. * 

Vieh und Fleisch. Posen, 2. September. Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommission: Aufgetrieben wurden: 2 Ochsen, 4 Bullen, 
12 Kühe, 228 Schweine, 43 Kälber, 14 Schafe und 494 Ferkel, die mit 
60—75 zł pro Paar gehandelt wurden, Wegen zu geringen Auftriebes 
wurden keine Notierungen vorgenommen. 

Warschau, 2. September. Der hiesige Rindermarkt wurde bei 
flauer Stimmung abgehalten, Gekauft wurde so wenig, dass keine 
Notierungen vorgenommen wurden. Die Richtpreise bleiben unver- 
ändert. Am Schweinemarkt ist die Nachirage etwas verstärkt. Gezahlt 


wurde 2.50—3.30 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthaus. Der 


grösste Teil der Geschäfte wurde zu einem Preise von 2.903 zł 
abgeschlossen. Die Zufuhr betrug 700 Stück. 

Myslowitz, 2. September. Auf dem Zentralviehhof in Mys- 
lowitz wurden in der Zeit vom 29. 8. bis 2. 9. 718 Kühe, 134 Färsen, 
151 Bullen, 25 Ochsen, 30 Kälber und 1856 Schweine, insgesamt 2914 
Tiere aufgetrieben, Für 1 kg Lebendgewicht wurde gezahlt: Rinder I. 
1.501,75, Il. 1.30—1.50, III. 1.25—1.30, Schweine J. 3.45—3.70, 
II. 3.15—3,45, III. 2.90—3.15, Kälber 2. Angebot mässig, Nachfrage 
mässig, Tendenz steigend: Fs wurden 290 Tiere mehr aufgetrieben als 
in der letzten Berichtsperiode, 

Holz. Bromberg. 2. September. Die für den f. September 
angesagte Versammlung der Holzbörse fand nicht statt. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 2. September. Preise in Rmk. 
für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung Sofort cif Hamburg. Bremen 
oder Rotterdam 126%, Remelted-Plattenzink übl. Handelsgüte 49% bis 
5073. Orig.-Hüttenaluminium 98—99% 219—214, Reinnickel 98—997 
340--350, Antimon Regulus 85—90, Silber ca. 0.900 in Barren 75 bis 
76 Rmk. für 1 kg, Gold im Freihandel 28—28.20, Platin im Freihandel 
8--0 Rmk. für 1 Gramm. \ 

Baumwolle, Bremen, 2, September. mtlic 
Cents für 1 Ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 24.90, Oktober 24.2 24.03. Dezember 24.30 
bis 24.23 (24.30 24.26 24.25. 24.24), Januar 24.30 24.26 (24.28 24.6), 
März 24.48 24.39 24.42. Mai 24.54-24.46, Juli 24 2524.20 —24.22. 
Tendenz abgeschwächt. 

Fünffrankenstüick 0.66, 1 Gramm Feinsilber 14%. 

Die Bank Poiski, Posen zahlte am 3. September, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.27 zł, 
100 schweizer Frank 171.63 zl, 100 französische Frank 34.83 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.50 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

Der Zioty am 2. September 1927. Prag 377%, Riga 62, London 
43.50, Zürich 58, Neuyork 11.20, Mailand 207, Bukarest 18.25, Tscher- 
nowitz 18.10, 

Die Bank Polski zahlte am 1. September für Goldmünzen: Rubel 
4.89, Retchsmark 2.12, tschechische Krone 1.81, lateinische Münzeinheit 
1.72, Dollar 8.92, engl. Pfund 43.47, türk. Pfund 39.32, schwed. Krone 
2.39, holl. Gulden 3.59, jegliche Dukaten 20.42, 1 Gramm Feingold 5.93. 
Für Silbermünzen: Rubel neuen Stempels 2.66, alten Stempels 2.22, 
Reichsmark 0.74, Münzeinheit 0.62, Kronen 0.61, Fünfkronenstück 0.68. 


an 


Amtliche Notierungen in 


Sonntag, 4. September 1927. 


Posener Börse. 


; 3:07.28; 3. 9. 2. 9. 
3% und 4% Posener BK: Przemysłowców 
Vorkriegspfandbr 50.00 50.50 u Mk.) 4220 — 
4% P Prov. H.Cegıeiski (50 zt) 1.00 40.00 
lg mit dtschen | derztt.-Vikt. (5u zt. 52.00 2.00 
Stempeln 92. — f Lubań (1000 Mk.). — 85.00 
8% doi. isty Pozn Dr. R, May (1000 M.) — 91.00 
Kleid ; Miyny i Tart. Wagr. 
Ziem. Kredyt. ee: 94.00 — | (1000 Mk.) .... — 19.00 
93:75 — [Una (Iz Zt) ess.. 25.00 24.50 
94.00 — 24.65 25.00 


% Pożyczka Prem. 57.00 54.00 Wytworn. Chemiczna 


56 00 (1000 Mk.) . 100 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 
8 0 9. 3 


— | 358.40 
212.83] 212,78 
43.48] 43.47 
3.93 93 


3. 9. 
35 05 
26.5] 


2. 9. 
35. 6 
26,51 


devisen (Mittelk. 


Amsterdam 
Jeriin®) „ 
London 
Neu york 

*) über Lonuon errechnet. 


Effekten: 3. 9. 2.9. 
Konwers. Kol. . . . 58.00 58.00 
5% Freu). oE. DOI. 56.00 55.60 
8% 2 * . «onwers, — 
62.00 62.00 


— 


Fi 
Prag 
Stockholm — — 
Wien ‚1 126.06] 126.05 
Zörfich .\ . I 172,40) 172.40 
Tendenz: nicht einheitlich. 


3. 9. 

W. T. F. Cukru .... 
BT —K—Aä*̃%C ñ ͥ ͤ—— 
ETETETT 

. T. K. Weeiel ... 
Nobel (50 21). 
Ceglelsk ). 
Sitznenr 0: 
Lil .......—...- 
Mode jöw 0 
Ostrowieckie à 50 21 91.50 88.25 
Parowozy (Zł.-Akten) 53.00 45.00 


47.50 — 
40.75 40.50 
5.40 5.00 


29.75 28 50 


0 2 
5% Po2. Doat ~. 
10°, Po. Koleje Sat 102 60 — 
Bank Polski. 137.0036 50 
Bank Dysk. à 100 z1133.50133.50 
Bk.Handlowyo.Bzgr.123.00123.0) 
tk, Zachodni... . 20,50 21.50 


Ele ktr. w Dabr... 66.00 A Pocisk (TIERE ELELE 230 2.28 
Starachowice à 50 2 62.50 61.00] Rudzki ii 58.50 
Sita i Swriatto. . 105.00 100.00 Zawiercie eeens... 35.50 55,25 
Cꝛestoeſce .. . 3.00 — yrarcdew . . . 17.50 17,50 
Michah 60 — I Borkows kl.. . 3.35 3.25 


Tenda nz: fester. 


Börsenaniangsstimmungsbild. Warschau, 8. September. An 
der heutigen Börse war Bank Zwiazku behauptet. Bank Polski fest. 
Bank Zachodni schwächer. Chemische Papiere waren ohne Verkehr. 
Am Markt der Elektrizitätswerte lag Sita i Swiatlo sehr fest. Mit 
Zuckerpapieren wurde lebhaft gehandelt. Czestocice und Michalow 
fester, geringeres Interesse für W. T. F. Cukru. Unter den Zement- 
papieren war Firley behauptet. Wegiel fester. Für Nobel herrschte 
geringes Interesse. Metallpapiere bei steigender Tendenz. Von den 
Textilwerten war Zyrardöw behauptet, Zawiercie fester. Die übriger 
Papiere lagen fest. 


Danziger Börse. 


Devisen] 3. 9. | 2.9. 3.9. 2.9. 
— ueld Geld Geld | grie! Geld | Brief 
London | 25,08 | 25.08 [Berlin. — — ee Se 
Neuvorll — — AWarschauf 57.63 | 57.77 | 57.58 | 57.72 
Berker 
Ondon — — Berlin — — — Ga 
Neuyork| — | — Posen . | 57,75 | 57,85 | 57.67 | 5781 
Berliner Börse. 

(Anfangskurse). 
R.) Effekten: 3. 9. 2.9. 3. 9. 2.9. 
Dtsch. Reichsbahn 100 | ! Oberschl. Koks „| 100 ½ 100 
Allg. Dsch.Eisenb.| — — Riedel 4 61 
Hapag excl. ] 147 — PVer. Glans . 689 687 
Nordd. Lloyd excel 14734] 147 [K- H. sees 182.51 182 
Berl. Handelsges. 242 | 240% Bergmann 191 190 
Comm. u. Privatb. | 170 ½ 172 Schuckert . . 200. 201 
Darmst. u. Nat. Bk. 224 224.5 Siemens Halske. | 2844| 283% 
Dtsch. B. . | 160 159% Linke Hoffmann. 4 => 
Dise. Com, . . 153341 153 | Adler-Werke . 110 | 111 Y 
Dresdener Bank . | 16174] 161 [Daimler . . «f 118 | 170 
Reichsbank . „| 170.5] — Gebr. Körung — | 9 
Gelsenkirchener . | — | 15554] Motoren a — = 
Harp. Bgb, . . . | 199:5 f 199:5 | Orenstein&Koppel | 133.5} — 
Hoesch. . 172.5 172 ½% Deutsche wi = = 
Hol — 4 — 2334] Deutsch. Bisenh. .| 875] 87 
Ilse Bgb.. „ . „| 257 — etallbank . . 142 | 142 
Klöckner-W‘ .1 150.5] 15014] Stettiner Vulkan | — 34 
Laurahütte — 83 Deutsche Wolle. 56% 555 
Odechl. Bisenb .| 95%] — |Schles. Textil. . 105 | 106% 
Phönix . . . . [1144| 114% Feldmühle Pap. . 213.5] 2805 
Schles. Zink . . n — |Ostwerke . . . f} — |] 3895 
Stollb. Zink.. . f 223 225% Conti Kautschuk | 121 | 121 
Dtsch. Kall. — — Sarotti „ — |187 
Dynamit Nobel . — | 138.5] Schultb. Pt. . .| 408 | 406.5 
Farbenindustrie, 289 / 288% Deutsch. Krdöl .| 151344 151% 

Tendenz: schwächer. 
Devisen (Geldk.) | 3.9, | 2.9. J Devisen (Geldk.) J 3.9. | 2.9. 
London . 20.41] 20.41 | Kopenhagen 4114.3 112.40 


Oslo 4 „„ 110,040109.84 
Paris „eee 16.455] 16.755 
Prag coeses. 12.446 12.444 


Neuyork . 4.1995 4.199 
Rio de Janeiro .. 0.497 0,497 
sterdam ess.. 168.23 168.23 


Am 
, Brüssei(100Belga 68.45158,555 Schweiz . 80.95 80.945 
Danzig 81.40 81.39 Bulgarien „„ „„ %„%%„%6%%60 3.034 3.034 
Ban. e eee | ll 
Italien 22. . u .)» . ` 
Jugoslawien.. ..' 7.395 7.395 F 59.19 59.18 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. September, 1 Uhr mittags. 


Auf der Frankfurter Tagung des Reichsverbandes der deutschen In- 
dustrie, wie auch in den Monatsberichten der Grossbanken sind die 
Probleme des Bestandes der Konjunktur, der Verhältnisse am Geld- 
markt, der starken Auslandsverschuldung Deutschland, der Steigerung 
der Ausfuhr und der Qualitätsarbeit ausgiebig erörtert worden, ohne 
die die Börse am meisten interessierenden Fragen zu beantworten. 
Die hat lediglich das Institut für Konjunkturforschung getan, welches 
in seinem jetzt veröffentlichten Augustbericht feststellt, dass die Kon- 
junktur ius Stadium der Hochspannung getreten ist, dass sich aber 
über deren Dauer und den Uebergang in eine andere Phase nichts Be- 
stimmtes sagen lasse. Auch bei der heutigen ersten Sonnabendbörse 
wurden diese Probleme ausgiebig. erörtert. Man schenkte dem Reichs- 
bankausweris vom Ultimo erhöhte Beachtung und bezeichnet ihn als 
ungünstig, Dies r nicht ganz vorbei, als die Ziffern gegen 
den Letzten vom 23. August naturgemäss eine vergrösserte Anspannung 
zeigen, und im Vergleich zum Ultimo-Juli ziemlich unverändert sind. 
Bei der. jetzigen pessimistischen Einstellung der Spekulation traten 
daher auf der ganzen Linie weitere Kursnachlässe von 1—2% und für 
einzelne führende. Papiere auch von 3 und 4%, sowie für Glanzstofi 
von 10% ein. Lediglich Kaliaktien lagen etwas fester. Im Verlaufe 
hröckelten die Kurse zumeist weiter ab, so dass sich die Einbussen bei 
einigen Papieren auf 6% und darüber hinaus erhöhten. Harpener aber 
. bei zeitweise lebhafteren Umsätzen ihre ersten Einbussen 
zurflek, auch kam es sonst zu einigen leichten Erholungen. Der Renten- 
markt zeigte das jetzt gewohnte Bild ausgesprochener Geschäftsstille 
bei leicht abbröckelnden Kursen, Die Geldmarktverhältnisse sind un- 
verändert geblieben und dementsprechend auch die Geldsätze und der 
Privatdiskont. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


sA 


4 Serr Sogehla 3 > 


aller Art für Damen und Herren ; 
werd. bill. repar. umgearb. nach k 
den neueſt. Modellen jahmänı. © 


Poz nan Polwieis ska 19, J. Etg. 


Sämtliche 
Polster- Arbeiten, 
moderne Dekorationcn 
fertigt an 
N. Grohs, Mateiki 53 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 
in Poznań im Zeutrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
rüber ee 


mö bel 


Bauarbeiten 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. Ausbeſſerungen 
in beſter Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, zinamgemeifer, 


Poznan. ul. Lakowa 18. 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


Für die nommende Winter-Saison 


empfehlen wir unsere Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge und Knaben, 
welche sich außer sorgfältiger Ausführung und guten Schnitts durch 


Billigkeit und Haltbarkeit 


auszeichnet. 
Die riesige Auswahl erleichtert sehr den Kauf! 
Die ständig festen Preise sehützen jeden vor irgendwelcher Ausnützung! 


N 


Telephon 29-96 E 


78.50 


CHULTZ 


TELEFON 50 ZN ANY 


GEGRÜNDET 1840. P . ͤ 0 ⁵˙ Raten- 

Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! Eg 

p 4 Aa Aa Ar A A Ar Ai A A Ar Aia Aa Ai Ai Ai A A de Aa A Aa A A Aa Ai A A Ar A A Aa a A A Ben A A Ar Be Ar a De De An An As b i 1 1 i g 8 

; 8 Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! in solider 
— Aus- 

FR FEINIE führung. 


f. e 


"oznah, W ozual2 une 


Klar wio auf der Hand 
| ist der m 
„LANZ-GROSSBULLDOG/ - 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 


ROH LTRAKTOR. 


al Srl Badehaub, ‚Schwäm- 
me, I ‚ockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. Wenzlik, 
‚Poznan, A Mareinkowsk. 19. 


p 


größte u billigt reife, 
günſtige Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Matſumilian 
Speyngacz, Pozuad, nlica 
Wielka 13. 


Wanzenausgasung. 


Einzige wirksame Methode. 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
viele Dankschreiben det: 
AMICUS, Kammerjä 
Poznań, Poznań, ul. Małeckiego 1 


(LACKA 


x GENERALVERTRE- — 


8 Asbest- Zement- THE | | . 
3 | Kunstschieferplatten TUNG FÜR POLEN = .  Rohölbetried Petroleumbeteied Dferdekräfte 
eos: RITSCHE:SKA 


il} t 7 Fe 
ee e MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, e eee 


— — —— 


ma t mit 
Automohilist en 2 5 5 


wissen, dass die 1 Schlafzimmer außen ZJitronenfournier poliert! mit 
> — eingelegten Ahornadern wie vor. 


2 Herrenzimmer außen Poliſander poliert, alle Profil- 
Eiche patiniert. Fo 2 


1 Speiſezimmer in Eiche, mit ſchweren Profilen. 
Erſtklaſſige l ng, darum 10 Jahre Garantie. 
ahlungen geſtattet. 


į 
| 
| 
7 


Lieferung sofort! 
i Hogos 5U4193517] 


durchaus unverbrennbar, leicht, unzerbrech- 


lich und überaus dauerhaft, benötigen Möhelfahrif MUNGA BUSSE, Arit. u. Baumeiſter 


. jahrzehntelang keinerlei Telefon 1156. Poznań, Grobla 6, IL Hof. Telefon 11-56. 
9 Reparaturen und Erneuerungen i i 

und gelten deshalb als ewig haltbar. Die Sudio ehverſte gerung 
5 ini der Herdb des bunten Niede⸗ 
. Alleiniger Vertreter: e iii pah kabes aa $ 

1 | Materie! Budowlany" Mittwoch, den 7. geplbt. d. Js. in Pozuan 
dem Ausſtellungsplatze (Targi Poznanskie) in 
5 L De Oberſchleſiſchen Turm ftatt. 


Tow. Ake. 
Poznań, ul, Sew. Mielżyńskiego 28 
Telephon 29.76 und 38-74. 
Filiale: Poznan, ul. Zeglarska 27, Tel. 643, 
Verkaufsbüro:Grudziadz, ul.Ogrodowa23, Tel.950. 


Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 
er der Berjteigerung um 11 Uhr. 

1 Verſteigerung gelangen ca. 50 Bullen aus erft- 
ſſigen Herden. Sämtliche Tiere ſind vor der 
Aal kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der 
Ratolon ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, En em Tage der Verſteigerung anf 
dem Auktionspla 


Wielkopolskie warn Hodowców Byita nizinnego 
ezarno-hiatego, Poznań, Mickiewicza 38, 


Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis! 


rn >> —— — — — 


Seit 1892 bekannt als reelle Firma 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 


E Bentrul- Drogerie d. GZEPGZYŃSKI 


} Poznan, Stary Rynek 8 Telephon 3515, 53524, 3555, 5258. 
+ tt F I dd nn ano 


2 


- Yondan, 2, September. Man ift hier ſehr beſtürzt über das 
Ausbleiben jeglicher Nachricht von Flugzeug „St. Raphael“. Alt 
Gerüchte von einer Landung in New⸗Foundlaud oder Kanada haben 
ſich ais unrichtig erwieſen. Von keiner Stelle ift. irgendeine 
2i Nachricht eingelaufen, trotzdem an der kanadiſchen Küſte eifrigſt 
nach den Fliegern geſucht wird. In Fachkreiſen wird erklärt, das 
h Flugzeug könne ſich unmöglich mehr in der Luft befinden, 
1 da der Benzin vorrat zu Ende fein müßte. Entweder 
mäüſſen die Flieger afio an einer unbekannten Stelle in Neufund- 
laud notgelandet oder anf dem Meer niedergegangen ſein. Im 
letzteren Falle hält man mes angeſichts des ſtürmiſchen Wetters 
für ausgeſchloſſen, das ſich das Flugzeug längere Zeit über Waſſer 
halten fonn, 
Aus Ottaua wird gemeldet, daß man auch dort allmählich 
die Huff ny ng auf eine glückliche Beendigung des Fluges anja 
gi ht. Samtliche kauadiſchen Schiffe ſind angehalten worden, nach 
den Fliegern Ausſchau zu halten, Kriegsſchiſſe und Flugzeuge 
ſuchen die Küſte ab, bis jetzt ohne je den Erfolg. a 
* 


Berlin, 3. September. (R.) Die Nachforſchungen nach den ver⸗ 

N ſchollenen engliſchen Ozeanfliegern haben noch immer zu teinem 
Ergebnis geführt. Das engliſche Luftminiſterium hat bekannt 
gegeben, daß von einer iriſchen Station am Mittwoch, dem Tage 
des Abfluges der Ozeauflieger aus England, ein Radiotelegramm 

von einem Tankſchiff aufgefangen wurde. Das Schiff berich⸗ 
tete darin, daß es ein Flugzeug etwa unter dem 53. Breitengrad 
und 29. Längen grad, alfo mitten im Atlautiſchen Ozean, 
geſichtet habe. Ein anderer, etwas unbeſtimmter Bericht, iſt von 
einem holländiſchen Schiff eingegangen. Das Schiff mel- 
dete, daß es ein weißes Licht, wahrſcheinlich zu einem Flugzeng 
gehörig, am Donnerstag morgen, ungefähr 420 Meilen ſüdlich 
aD n Neuyorl kin öſtlicher Richtung geſichtet habe. Wenn das 

Dicht wirklich von dem Flugzeug der engliſchen Ozeanflieger her- 

kam, fo hätte fih das Flugzeug ſüdlich feines Kurſes befunden 
und wäre in falſcher Richtung gepflogen. 


Die Rückkehr des „Blauen Vogels“. 


| Paris, 2. September. Gibon, einer der beiden Flieger, 
welche auf dem „Blauen Vogel“ den Ozeauflug verſuchen wollten, 
erklärte, daß ein undurchdringlicher Nebel den Flug 
unmöglich gemacht habe. Das Flugzeug hatte eine fo 
\hmere Laſt zu tragen, daß es ſich in einer Höhe von fünfhundert 
Metern halten mußte. Gibon ſagte, wir konnſen nicht höher hin- 
aufgehen und waren gezwungen, ohne die Möglichkeit einer Orien⸗ 
lierung im Rebel unſeren Weg zu ſuchen. Desholb hielten wir 
es für klüger, oberhalb Villacoubles zu wenden und zurückzu⸗ 


Brief aus der Cſchechoſlowa kei. 

(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 

N Prag, Ende Auguſt. 
w Ueber allen Wipfeln des Parlaments iſt Ruh, die Parlamen⸗ 
arter jind daheim bei der „maminka“, wie der Prager Volts- 
mund ſagt, der Miniſterpräſident macht in Karlsruhe ſeine all- 
jährliche Kur und läßt ſich zuſammen mit dem Staatsoberhaupt 
einmal auf der Brunnenkolonade, das andere Mal als Titelbild 
einer illuſtrierten Wochenſchrift ſehen, ein Miniſter macht eine 

Autotour durch die Dolomiten, der andere ſitzt als Gaſt des Prä- 


ſidenten in Lana und feilt an den Korrekturbogen feiner 
Memoiren. Das alles ſcheint ein friedliches Bild zu ergeben, das 


durch nichts geſtört wird als durch den turbulenten Zuſtand der 
Föniglichen und republikaniſchen Reſidenzſtadt Prag, deren ſchöne 
So entlihe Plätze infolge eines rühmlichen Aſphaltierungsſiebers 
fer k ſtädliſchen Behörden in tragikemiſch beſchrittene und zerſchnit⸗ 
ene Hochgebirgslandſchaften umgewandelt ſcheinen. 
M Aber diefe politiſche Ruhe ijt nur äußerlich, hinter den Prager 
jantien bereitet man ſich ſowohl im tſchechiſchen als auch im deut⸗ 
n Lager auf einen ſehr bewegten Herbſt vor — auf Gemeinde 


Wehlen. Und die diesjährigen Gemeindewahlen find von einer 
Rang außerordentlichen politiſchen Bedeniung; da der Wähler⸗ 
1% rſte Mal wieder feit den Parlamentswahlen des Jahres 


s 1 n, ſich zu dem neuen Kurſe zu äußern, der 
mit der Mildung der ije e Feen Sonim mat in 
ſosialpolitiſchen und das andere Mal in nationalpolitiſcher Be⸗ 
ziehung ans Ruder gekommen it. Bei dieſen Gemeindewahl 
werden die tſchechiſch⸗bürgerlichen Parteien zum erſten 
zwei Jahren Rechnung legen müſſen für das neue ausgeſprochen 
gutiſozialißiſche und zum Teil autiſoziale Regime, die deutſchen 
bürgerlichen Parteien für ihren Regierungsaktivismus. 
1 Die Iſchechiſchen ſozialiſtiſchen Gruppen ſchleifen fon die 
Zähne. Dieſe Parteien, die ſich nach beinahe ſiebenjährigem Zu⸗ 
eulmenzegieren mit den Tſchechiſchbürgerlichen nur ſehr ſchwer 
ehr „Rolle der Oppoſition hineingefunden oder beffer gejagt allzu 
I die Regierungsſeſſel N haben, Ben jetzt die er⸗ 
. Biten Anftrengungen, mit Hilfe der Gemeindewahlen wieder 
mad ie Segierung hineinzukommen. Im Linksblock ſieht man mit 
Y W Beſorgnis, wie ſich die ſonſt ſo koalitionsfreundlichen 
dan > immer mehr an das Zuſammenleben mit den National- 
8 BR raten und den Klerikalen aller Nationen gewöhnen, wie der 
Br: gi der alten allnationalen Koalition, die ohne die Sozialiſten 
lichen er war, immer mehr enüber der neuen allbürger⸗ 
1 meinſchaft, die mit den Sozialiſten nicht denkbar ift, in 
ſtändig rgrund ſchiebt. Der Linkshlock weiß auch, daß ſeine voll- 
Si eh Ausſchaltung weder vom Miniſterpräſidenten, noch vom 
5 Soberhaupt gern geſehen wird, und daß er bei dieſen beiden 
maßgebenden Faktoren immer auf beſonderes Wohlwollen 
eine neue Regierungskombination rechnen tann. 


„ „Die maßgebenden Poutiter des Linksblockes haben längſt cin- 
| ee aß Amar — 7 Zn ung der allnationalen Koali⸗ 
schen gen, die iti i 
l Jahr gegen die Sogzlaliſten Seelen den, Tannen Zei halbes 

weſen jind, fie haben eingeſehen, daß dieſer Wärgerblock, ie) lä 45 
er beiſammen bleibt, innerlich deſto ſolidarſſcher und ee 
wird, und daß ihnen heute nichts anderes übrig bleibt, als auf 
eine gute Ark in die Rete hineinzukommen und dort als 
ſozialiſtiſche Gruppe den Elan des Bürgerblockes ein wenig zu 
À paralnfierem,  Geibitverjtändlich wird hier alles oder die Haupt⸗ 
ſache von den Gemeindewahlen abhängen. Schwehla ſelbſt wäre 
ohne weiteres bereit, die Nationaldemokraten und die ſlowakiſchen 


Bolks paxrteiler gegen die ehemaligen Regierungsſozialiſten auszu⸗ 
i; saufchen, aber die übrigen bürgerlichen Porbelen ſetzen ſich einem 


ER er Anſinnen auf das harknäckigſte entgegen, weil die Deuts 
BE immer noch bedeutend billiger kommen als die ee 

1 der natlonaldemokratiſche Führer Dr, Kramarſch ji ngit in 
kisten großen Rede in Jungbunzlau formuliert hat. Die Sozia⸗ 
erkän, werden ſich alſo den Wiedereintritt in die Regierung erſt 
ampfen müſſen. 
die Auch die deutſchen oppoſitionellen Parteien ſchleifen bereits 
be Jähne. Für fie bedeuten die Gemeindewahlen eine Gelegen⸗ 
go Mit den Regierungsdeutſchen und mit der genau einjährigen 
% lſtertätigkeit der Aklipiſten abzurechnen. Der Kampf zwiſchen 
y bimus und Negativismus wird jetzt aus dem Parlament 
Adel in das Volt verlegt werden, die deutſchen Nationalfozialiſten, 
Nalionalparteiler, aber auch die deutſchen Sozialdemokraten wer⸗ 
deu zweifellos gegen die beiden deutſchen Regierungsporteien mit 
der Parole „Volksverräter“ in die Wahlen ziehen. Man wird 
hierbei den deutſchen Regierungspartetien insbeſondere das Mit- 
marken an dem e Huiden bei der Verwaltungsreform zum 
Smurt machen und von ihnen Aufklärung über die Erfolge und 
Lompenſationen verlangen, die fte tichechifeherfeite für das eine 
Jahr upentwegter Budget-, Steuer, Militär- und Regierungs- 
bolitik erhalten haben, man wird fie fragen, wo die Schulaufo⸗ 

Tonie geblieben ijt, die der Unterrichtsminiſter Dr. Hodza bereits 


Nungefler-Schidjal des „St. Raphael“? 


en 
Mal ſeit VI: 


für 


+ Voſener TageblaH. +- 


dem Signal zur Verhütung eines Unfalls nicht ausreichte. Von 
der Möglichkeit, die Bremſung automatiſch ſchon vor dem Signal 
in Gang zu ſetzen, konnte man nicht ohne weiteres Gebrauch 
machen, weil die Aufmerkſamkeit des Lokomotivführers durch die 
ſtändige Mithilfe des Automaten vermindert und die Sicherheit des 
Zuges ſchließlich allein von dem richtigen Funktionieren der Vor⸗ 
richtung abhängig gemacht worden wäre. Nunmehr hat aber die 
Deutſche Reichsbahn gemeinſam mit der Knorrbremſe-A.⸗G. eine 
Zuſatzein richtung zur obengenannten Lorenßſchen 
Signalübertragung entwickelt, mit der auch die 
letzte Schwierigkeit aus dem Wege geräumt 

zu ſein ſcheint. Sie beruht auf folgendem Gedanken: Wenn der 
Lokomotivführer auf das Signal achtet, ſo ſoll er den Zug ſelbſt 
in der Hand behalten; überſieht er dagegen das Haltzeichen, fe 
ſoll 400 Meter vor dem Signal die Lorenzvorichtung eingreifen und 
den Zug automatiſch zum Halten bringen. Dieſes Problem hat 
man nun derart gelöſt, daß man den Lokomotivführer gewiſſer⸗ 
maßen eine Selbſtdeklaration vornehmen läßt. Man hat auf dem 
Führerſtand einen ſogenannten Wachſamkeitshebel eingebaut, den 
der Lokomotivführer umzulegen hat, wenn er das Signal in Halt⸗ 
ſtellung erblickt. Tut er dies rechtzeitig, ſo greift die Sicherungs⸗ 
i nicht ein. Ueberſieht er dagegen das Haltſignal, ſo 
tritt 400 Meter vor dem Signalſtandort automatiſche Notbremſung 
ein, die den Zug noch rechtzeitig zum Halten bringt. Seit mehreren 
Monaten iſt dieſe Einrichtung auf der Strecke Berlin— Dresden 
in Erprobung und hat ſich bisher gut bewährt, insbeſondere auch 
bei Zügen mit ſehr hohen Geſchwindigkeiten. Auf Grund dieſer 
Verjuche foll vorausſichtlich noch in dieſem Jahr mit der allge⸗ 
meinen Ein führung dieſer Art von Zugſicherung bei der 
Reichsbahn begonnen werden. - 


kehren. Wir haben, um landen zu können, mehr als fünf⸗ 
tauſend Liter Benzin auslaufen laffen und hatten 
noch viertauſend Liter im Reſervoir, als wir in Le Bourget lan- 
eten. Wir hoffen, daß wir bald noſch einmal ſtarten können. 
Unſer Flugzeug iſt vollkommen unbeſchädigt geblieben. 


Courtney zum Ozeanfing aeitar!et. 


London, 3. September. Kapitän Courtney iſt zum 
Fuge nach Amerika geſtartet. Der Flug ſoll über die 
Azoren gehen. ; l i 
* 


Das Flugzeug des engliſchen Hauptmanns Courtney, dei 
von dem engliſchen Haren Plymouth aus den Flug über den 
Ozean antreten will, iſt im Laufe dieſer Woche von zwei deutſchen 
Ingen euren der Dornier⸗Werke in Friedrichshafen u berholi 
worden. Ein lanadiſcher Paſſagier fon fur den Flug nach Amerika 
an Bord genommen werden. 


Prof. Junkers an die Beſatzung der „Bremen“. 


Die Beſatzung der „Bremen“ hatte, als man an eine Beſſerung 

des Wetters über dem Atlantik glaubte, den zurzeit in Warnemünde 
eilenden Profeſſor Junkers telephoniſch um Starterlaubnis er⸗ 

ucht. In der Antwort von Junkers heißt es u. a.: „Ich möchte 
Ihnen meine Beſorgnis nicht verhehlen, das Unternehmen zu ſo 
* Jahreszeit nochmals in Angriff zu nehmen. Die langen 
Nächte und ſchnell wechſelnde Witterungslage im September er- 
höhen das Riſiko, ſo daß der Flug vom Standpunkt der Forſchung 
und Entwicklung nicht mehr gerechtfertigt erſcheint. Ich halte mich 
trotzdem nicht für berechtigt, mich den von Ihnen angeführten 
Gründen zu verſchließen, und ſtelle Entſcheidung über den Start 
und deſſen Zeit nach Ihrem Wunſch in Ihr eigenes Ermeſſen. Ich 
überlaſſe Ihnen dieje Entſcheidung, um fo unbedenklicher, als ich fejt 
überzeugt bin, daß Sie fich durch öffentliche Diskuſſion, wie z. B. 
des ſoeben durch die Preſſe bekanntgewordenen Starts in Eng⸗ 
land oder andere Einwirkung in Ihrer nüchternen Entſchließung 
nicht beeinfluſſen laſſen werden.“ — Wie wir hierzu aus Deſſau 
erfahren, wird die Beſatzung der „Bremen“ dieſer Weiſung ent⸗ 
ſprechend von ſich aus in aller Ruhe die Wetterlage prüfen 
und danach zur gegebenen Zeit ihre Entſchlüſſe faſſen. 


Die amerikaniſchen Weltflieger von Konſtantinopel 
weitergeflogen. 
London, 1. September. Die amerikaniſchen Wellflieger Schlee 


und Prog ſind heute mit ihrem Flugzeug „Der Stolz von Detroit“ 
von Konſtantinopel nach Aleppo weitergeflogen. 


Letzte Meldungen. 


Wahlen in der Türkei. 


(R.) Die Wahlen zum türkiſchen Parlament fanden geſtern im 
ganzen Lande gleichzeitig ſtatt. Die amtliche Bekanntgabe der Wahle 
ergebniſſe liegt noch nicht vor. Doch gilt die Wahl der Kandidaten 
der Vo k partei, welche die Anhänger des Staatspräſtdenten Kemal 
Paſcha umfaßt, bereits als ſicher. 


Die Lage in China. 


(R) über die Krlegslage in China wird berichtet, daß die Norde 
armer des Generals Suntſchuanſang, der die Natſonalarmee bis auf 
die Südſeite des Yangtſefluſſes zurüdgetrieben hatte, einen ernſten 
Rückſchtog erlitten habe. Verſuche der Nordarmee, den Pangtſe bei 
Ranting zu überſchreiten wurden mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
gewieſen. In heitigen. Kämpfen in der Nähe von Nanking, mo 
Suntichuanjang 20000 Mann und ſtarke Artillerienusrüitung ein 
geſetzt hatte, verloren die Nordtruppen ungefähr 1800 Mann ag 
Gefangenen. 


Cholera in der chineſiſchen Südarmee. 
Rückzug der Nordtruppen. 


London, 3. September. (R.) „Dally Mail“ berichtet aus 
Schanghal: Die Cholera tft fett ein furchtbarerer Feind der Südtruppen 
als für Sunſchuanfangs Nordheere, die, wie berichtet wird in vollem 
Rückzug vom Hangtſe an der Pukau⸗Peking⸗Bahn ſind. In Nanking 
hat die Cholera tajt den Umfang einer Epidemie angenommen. In 
dieſer Stadt erhöhen Hunderte von unbeerdigten Leichen und das 
schmutzige Flußwaſſer die Anſteckungsgeſahr. Es heiße, daß die 
Menſchen in den Straßen ſterben und daß nicht genügend ärztliche 
Hilfe vorhanden ift. um der Krankheit Herr zu werden. Auch in 
Schanghai bat die Zahl der Cholerafälle beträchtlich zugenommen. 


Großes Grubenunglück verhütet. 


Berlin 3. September. (R.) Auf der Zeche „Vereinigte Karo⸗ 
linenglüd“ der Vereinigten Stahlwerke in Hamme brach, wie die 
„Voffiſche Zeitung berichtet, in einem Förderſchacht Feuer aus. 
Durch die gewaltige Rauchentwickelung waren 250 Bergleute. die 
zwiſchen 2 Wettertürmen eingeſperrt ſtanden. 1½ Stunden in 
höchſter Lebensgefahr. Den due der Rettungsmannſchaſt 


\ 


vor dreiviertel Jahren in Ausſicht geſtellt hat — lauter unbequeme 
Fragen, mit denen man die Aktiviſten zu kompromittieven und 
die Wählerſchaft wieder ins ſcharſe oppoſitionelle Jahrwaſſer zu- 
rückzutreiben ſuchen wird. 


die Räumung des Rheinlandes. 


Die Beſatzung kein Druckmittel für ein Oſt⸗Locarno. 


Genf, 2. September. Von zuperläſſiger allfierter Seite werden 
der Telegrapheu⸗Union heute folgende Mitteilungen über die ber 
vorſtehende Unterredung der alliierten Außenmini⸗ 
jter mit Dr. Streſemann gemacht: Briand hat, wie verſichert 
wird, im Lauſe ſeiner Unterredung mit Chamberlain in Paris am 
Mittwoch den franzöſiſchen Standpunkt zu allen gegenwärtig 
ſchwebenden deutjch-franzöfifhen Fragen dargelegt. Briand wird, 
wie mitgeteilt wird, gemäß Vereinbarung mi Chamberlain Dr. 
Streſemann gegenüber zum Ausdruck bringen, daß nach franzſiſcher 
Auffaſſung die alliierte Rheinlandbeſetzung in erſter Linie als Ha- 
rantie für die Sicherheit Frankreichs aufzufaſſen fei. Aus dieſem 
Grunde eine die endgültige Räumung des Rheinlandes zunächſt 


nur etaprenweiſe vorgenommen werden, und zwar nur im Berhält- 
nis zu der in Gang befinden Resten fie rung und Umgruppie⸗ gelang nn freie a loͤſchen und die Bedrohten aus ihrer gefahr ⸗ 


rung der franzöſiſchen Armee und dem Ausbau des franzöſiſchen 
Feſtungsgürtels an der Oſtgrenze Frankreichs. Da diefe Mağ- 
nahmen bereits in . genommen ſeien, ſo beſtehe die Mög⸗ 
—— — ei ea 155 eee 2 sches im nt 

„feſtgelegten Friſten. Zwiſchen der engliſchen und franzö⸗ 
ifchen De ee 


Neue Verſuche zur Kanaldurchſchwimmung. 
London 3. September. (R.) Die beiden amerlkaniſchen Schwim⸗ 
merinnen Berenice und ee find ge nacht um 11 Uhr 
10 Minuten zu einem rſuch, den Kanal zu durchſchwimmen, 
geſtartet. Kurze Zeit darauf ftartete als dritte die engliſche Schwim⸗ 
merin Darwin. i 


Regierung fei eine Ue nft dahin erzielt worden, da 

Rhei obe etzung nicht als eine Garantie für die Erfallang 
des Dawesplanes, ſowie gleichfalls nicht als eine 

; Garantie der polniſchen Weſtgrenze 

aufzufaſſen jei. Die fvanzöſiſche Regierung vertrete die Auffaſſung 
daß der Abſchluß eines Oſtlocarno im Sater e des Fanaöfiichen 
Seieten wean es und aw et it) ſel. Ve. 
ſetzung des Rheinlandes ſei jedoch nicht als ein Druckmittel auf⸗ 
zufaſſen, die deutſche Regierung zum Auſchluß eines Oſtlorarno zu 
zwingen. 


Das Eijenbahnunglid bei Cours ein 
Attentat? 


Die Schienen auf 25 Meter gelockert. 

Paris, 2. September. Das Eiſenbahnunglück bei Tours ijt nach 
einer Mitteilung des Minifteriums für 11 Arbeiten wahr⸗ 
scheinlich durch einen verbrecheriſchen Anſchlag verurſacht worden. 
Die Schienen waren fünf Kilometer vor dem Bahnhof in Montes 
im Departement Indre et Loire in einer Ausdehnung von 25 Me⸗ 
tern gelockert. Zwei Holzſchwellen unter den Gleiſen waren ent⸗ 
fernt und lagen ſeitwärts vom Schienenſtrang. Es ift ein Wunder, 
daß keine Naſtoctere verletzt worden find. Nur der Lokomotiv⸗ 
führer Verguſot, der ſogleich vermißt wurde, jit unter der Loko⸗ 
motive tot aufgefunden worden. Der Heizer, der. rechtzeitig ab» 
Ipeingen konnte, iſt nur leicht verletzt. Eine halbe Stunde vor 
Mitternacht haben drei Pilgerzüge die Stelle paſſiert. Gegen 
12 Uhr enigleiſte dann der Expreß. Das Attentat muß alfo. tura 
vor Eintreffen des Zuges an der Unglücksſtelle verübt worden ſein. 
Am gleichen Abend war auch der Zug Toulonſe— Bordeaux von 
einem Unglück bedroht. Der 8 gyar die Station Montauban 
paſſiert und eriet durch falſche ſchenſtellung auf ein Rangier⸗ 
gleis. Die Maſchine fuhr gegen einen Prellbock und entgleiſte, 
wobei der Lokomotivführer getötet wurde. Die Waggons mit den 
Paſſagieren blieben unbeſchädigt. 


APOLLO 


Restaurant — Dancing 
Piekary 17. Fr. Ratajczaka 15. 


om l. SortemberPragsamm-Weohael 1 


STARUSZKIEWICZ. 
d. unvergleichliche Autor-Humorist. 


Morawska 
glänzende Vaudevillistin, 


Attraktion! 
Das weltbekannte Ballett 


„CARTANA“ 


bestehend aus 7 anmutigen Ballettänzerinnen. 
Relöwna 


Urbański Waldow 
vorzügliche Soubretten y 


DUETT MARLOF DUETT CATTALANO. 


Attraktion! 


4 


zugſicherung auf der Reichsbahn. 


Schon feit längerer Zeit hat die Deutſche Reichsbahn bekannt⸗ 
lich Verſuche auf dem Gebiet der jelbittätigen ee angeſtell 
und eine ganze Reihe von Erfindungen auf dieſem Gebiet praktiſch 
erprobt. Die erſten, verhältnismäßig einfachen Sicherungsvorrich⸗ 
tungen dieſer Art beſtanden in der ſogenannten „Fahrſperre, 
einem bei Halſteſlung des Signals vorgeſtreckten Arm, der einen] * 
aus der Lokomotive herausragenden Taſthebel bei Vorbeifahrt des 
Zuges berührte und dadurch ein Nolbremsventſl öffnete. Dieſe 
„Fahrſperre“, die neuerdings von der Reichsbahn für den elektriſch N 
betrie 2 7 Mi 25 En 800 N a GEN ? 
eingefü rt wird, t fic je 0 ür den Schnellzugver ehr als nich 5§9„é„q. ̃⁊ ̃⁊̃⁊y)— —— a a A 
geeignet herausgeſtellt, ſo daß man einen neuen Weg zur Löſung h h $ 
des nahen! 155 Zugſicherung beſchritt, und zwar die Uebertragung Die eutige Ausgabe al 16 Seiten 
der Signalwirkung — — — —— Lrñ ——̃ 1 — 


Jortwährend werden noch Beiteilungen aui das 
„Bojener Tageblatt“ 


ür den Monat September 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, fr- 


wie von ver Geſchäſtsſtelle dieſer Zeifung 
Poznań, ul. Iwierzyniecta 6 entgegengenommen. 


auf elettromagnetiſchem Wege Hauptſchriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Verant- 


vom Bahnkörper auf die Lokomotive nach dem Lore i Syſtem. Da⸗wortlicher Schriftleiter: i. V. Alexander Jurſch. Verlag: 
mit war zwar die Uebertragungsfrage erfolgreich gelöſt, aber man [⸗Poſener Tageblatt”, Poznan. Druck: Drukarnia Concordia 
r Bremsweg binter Sp. Ake. in Poznan, Zwierzyniecka 6, 


mußte der Tatſache Rechnung tragen, daß de 


* 


—Voſener Tageblatt. >= 


guassnussnansnnununenuannunnn, 


i £ Zum k 

Gänzlich unerwartet verſchied heute Schulanfang! 
unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter Für die aufrichtige Teilnahme beim Hinſcheiden meines teuren nn- f Sämtliche ; 
und Schwiegermutter vergeßlichen Gatten und treuſorgenden Vaters ſpreche ich auf dieſem A Schulartikel; 
A, Wege meinen $ ! Reisszeuge : 
zum Johanna Loewenbach | | 
U ans alete ; MONTBLANC- į 
3 kiefgefühlten dank ee 
die Hinterbliebenen. B. Manke 

Czarnköw, den 31. Auguft 1927. aus : Poznań, > . 

F Nr. «> A 

Wanda Stenzel! 


. * 
%%% %%% „„ 


HEIRAT! 


Alleinſtehende evgl. Waiſe mit 
ſchöner eingerichteter 3 Zimmer⸗ 
Wohnung, die ſich vereinſamt 
fühlt, ſucht die Bekanntſchaft 
eines nur beſſeren und älteren 
Herrn. Gefl. Off. a. Ann.⸗Exy. 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznat, 
Zwierzyniecka 6, u. 1729 erb. 


Beitfedern!! 
gar. hig. rein, 
ſtaubfr., Gänſe⸗ ö 
rupffedern 7,50, 


nebi Töchtern und Angehörigen. 


Für die herzliche Teilnahme und die 
vielen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Heinz 
ſowie für die ergreiſende Grabrede des Herrn 
Geheimrat Dr. Staemmler ſagen wir allen 
innigſten Dank. 
verw. Frieda Stiller u. Tochker, 
Familie Sommer. 


F Be; st i — i 650 pro Pfd. 
„ eee Bi, Poz ñ, den 3. S 1927. h gx Schleihted.(Halb 7 
z / nan, den 3. September 1927 FAN baun) 1 10.8 p. Bid. Beste, 
2 . 1 2 7 reine Daunen 18, 16,50 p Bid. 
gta P N ° 0 ER Unterbettfedern 5, 4,50 p. Bin. | 
te. SI FEAR Fert. Betten: Oberbett v. 21 42, 
Bi 72 B E S 15580 WS I 2 MIR Kopfkiſſen v. 21 19,50, Unter⸗ 
2 28 W bett v. 21 39,50. a. gar ea 
% { 1 BARS, s Um⸗ 
bitte, macht Eure Eltern darauf auf 2 . Inletts. Beri, Ben. Fat Ts 
N A ns . tauſch geſt. od Rückzahl Pre 
N 8 daß bei EN Inhaber der Weingrosshandlung TR frei! EMBAP - M. Miel- 
En Kari . PIA \ carek - Ponal, St. Ry- 
ER ui => Karol Ribbeck TNN nek 79, gegenüber d. Wade. 
8 ; 2 MN Bettfedern⸗Betten⸗Spezialgeſch. 
i neue 15 S zeigt seinen geschätzten Abnehmern ergebenst an, FAN u. Betifedern⸗Reinigungs⸗ . 
k ® r daß nech erfolgtem Umbau und gründlicher Reno- FAN: FCC 
f: Ihr Curen nn llt ad a vierung heute die Geschäftsräume der Firma, ulica ‚Aa ce Fensterglas 
arbeiten, Strümpfen, Swea- 7 Pocztowa 23, wieder eröffnet wurden. > EN PR de 


ters und Schulſchürzen am 
beſten bei der Firma 


e l une 


(vis-à-vis. der Autobushaltestelle) 
deckt. 


> Roglas 5 5 5 
Drabfglas 6 mm. | 
Glaſerkitt eig. n 
Glaſerdiamanten | 
liefert preiswert i Warm 
früh. e. Jippert, Gnieznos 
Telephon 116. i 
TESTEN | 


Cholekinaza H. Niemojewski 


gegen 
Gallenſteine u. Mageni, 
gebe jetzt zu 2,50 zt pro 
Padung ab. 
Miec. Anlass Rowa? 
ul. a aa, 


(Eingang ug bg Daus tor). 
Poſtberſand gegen Nachnahme. 
eee 


Motorrad 


„Wanderer“ faſt neu, 3 Gange, 
gegen bar zu verkaufen. 
Poznań, ul. Prusa 20 LI. 


Gul erhaltenes Billard p 
eine aden- Einrichtung 


günſtig zu verkaufen. 
H. Brossa Rogożno- Oborniki. 


; Lose zur I. Klasse 


der 16. polnischen staatlichen Klassenlotterie 
erhältlich in der grössten n. glüicklichst. Kollektur 


| GÖRNOSLASKI 
| RANR GÖRNICZO-RUTNICZY a 


KATOWICE, ul. sw. Jana 16 


oder m deren Filiale in 


Kröl.-Huta, ul. Wolnosgi 26. 


Nauptreffer u 650000.— 


sowie Gewinne zu zł: 
400 000.—, 250 .000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000.—, 50 000.—, 40.000.—, 30 000., 25 000.—, 
d 15000.—, 10000.—, 5000.—, usw. 
i Große Bereicherungs-Chancen. 
br Jedes zweite Los gewinnt. 1 
Die Lospreise bleiben unverändert: 


1 ganzes Los 21 40.—, 
½ Los zt 20.—, ½ Los zł 10.—. 


Briefl. Aufträge werden genau u. umgehend erled. 
Spielpläne sowie Ziehungstabellen gratis, 


4 Hier abschneiden und uns per Post zusenden. 
eg ee de 


gegenwärtig schon in Folen montiert, 
empfehlen zur sofortigen Lieferung. 


Dertreter: 


Firma Zagórski is nie 


Zentrale: Ogrodowa 17. — Telephon 3384, 3385. 
Ersatzteile stets auf Sager Sm. Marcin 38, Jelephon 3387. 


Deutſcher Akademiker ſucht 
1 oder 2 gut 


2 
möbl. Zimmer 
(Stadtmitte od. Wilde). Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, unter 1732. 


Zur Sant: 


egles Herrin: = 7 = J 


A“ ah; ige r Poznan, Aybali 4/6 
”„ Zelephon 3670. 
Srfakteite. Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u. ſchnell 


2 
1 


(anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza), 
136 holl. Pfund erwogen, besonders grosskörnig und gesund, 
Ertrag pro Morgen 15 Zentner. 


M. Lorenz, Kurowo, p. Kościan 


N X — 
auch zu beziehen durch die ; 3 Poznaf«-Wilda 
| tuica Traugutta 9. 


Posener Saalbaugesellschafl rozma, zwierzyn'eeka 13 ee 


Workplatz: Trzytova 18. 


Landw. Zentralgenossenschaft Poznań, Wjazdowa 3. A Grahdonkmiälor 


Ca. 120 Im. zn Boen, 1,48 m M. von 20 em Q) en aufwärts, i 1 


un 


15 


Alk Gärnslsklen Banku Görniczo-Hulniezego d. J. 


w Katowicach 
ul. $w. Jana 16. 


Ich i x 20 An, Nollen, 2. 20 m, vo 17 bis 20 em N | 0 E in allen Me 
u E E halbe Lose 8 In. Nollen, 2.00 m n von 15 bis 19 em 05 ö Il I ij! |) 1 e au 
1 5 „70-60 Fm. Bauholz in verſchiedenen Längen, a a Srnansen kosisaanaoniane. 


Den ne Betrag überweise auf das 


. — ito K. O. Nr. 30476 , oder bitte per gibt räumunzshalber billig von unſerem Lagerplatz am Bahn of Porazyn ab 


| Konditor, 28 Jahre, engl. auch der polniſchen Sprache 
a sum- 12 erse ` oll ij mächtig, mit 5 Vermögen wünſcht die e er 

jungen, u en erten mögl. mi 

Doetinchem (Nederland) Dame zwecks Heirat Sie vas RN 


S zurückg. wird, bitte an die Ann.-Erbed. Kosmos Sp. 3 m o. 
Dadzial: Stary Bukowiee, pow. Nowy Tomysi, Tel.: Stary Bukowiec 6. Poznan Zwierzvniecla 6, unter G. 1735. 2 


Post den 


Yor- u. Zuname: 


| Genaue Adresse‘... 


